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Von Leningrad zur Arktis
8 eningrad , 26. Juli . Graf Zeppelin landete gestern

vbend 8.45 Uhr örtlicher Zeit auf dem Flugplatz N o -
waja Derewnja und stieg heute vormittag 11.36 Uhr
örtlicher Zeit (10.30 Uhr MEZ .) wieder zur Arktisfahrt°uf .

In einer Unterredung mit einem Vertreter der Tele -
Kraphenagentur der Sowjetunion erklärte Dr . Ecken er , er
hoffe , in 26 Stunden das Franz - Joseph - Archipel
3» erreichen, wenn das Wetter ihm nicht einen Strich durch die
Rechnung mache . Zn der Nähe von Franz -Zoseph-Land werde
vran versuchen, mit dem Eisbrecher Malygin Verbin¬
dung herzustellen . Eckener drückte in dem Gespräch die Zuver¬
sicht aus , daß R u ß l a n d bald eigene Luftschiffe haben werde
und erklärte , dah die Luftschiffwerft Friedrichshafen Rußland
beim Luftschiffbau gerne Beistand leisten werde. Unterhand¬
lungen darüber seien bereits im Gange .

Zum Start des Luftschiffes in Leningrad hatten sich am
frühen Morgen auf dem Flugplatz Tausende von Menschen an -
Scsammelt. Um 11 .36 Uhr erhob sich Graf Zeppelin unter
stürmischem Beifall der versammelten Menge und nahm in
ruhiger Fahrt Richtung nach Norden .

*

Moskau , 26 . Juni . Die Funkstation des Geophyfikchen Obser¬
vatoriums erhielt einen Funkspruch, wonach das Luftschiff um
b Uhr Archangelsk überflogen hat .

Rentenauszahlungen in voller Höhe
Berlin , 25. Juli . Um etwaigen Zweifeln zu begegnen , weist

bas Reichspostministerium darauf hin , hob an den Postschaltern
Militärversorgungsgebübrnisse sowie die Unfall- und Invaliden¬
renten an den üblichen Zahltagen in voller Höhe zur Aus¬
zahlung gelangen.

Devisen müssen abgeliefert werben
Keine Fristverlängerung

Die Frist zur Ablieferung oder Anzeige von Devise« im Ge¬
samtbetrag von 2 9999 RM . und mehr läuft nur « och
bis zum 2 6. Juli 1831 und wird nicht verlängert. In einer wei-
teren Durchführungsbestimmung ist bestimmt , dah Ehegatten, die
Nicht dauernd voneinander getrennt leben, und ferner Eltern uud
b»e mit ihnen in häuslicher Gemeinschaft lebenden Kinder ihre
Drvisenbeträge rusammeuzurechnen haben und dah anmrldungs-
bilichtig auch Währungskonten bei inländischen Kreditinstituten
sind.

Hochbetrieb bei Schweizer Sanken
Nervosität der Kapitalflüchtlinge

In der Schweiz herrscht bei den meisten Banken in den letzten
^agen Hochbetrieb . Vielen Kapitalflüchtigen aus Deutsch-
^ nd scheint die Notverordnung gegen die Kapitalflucht doch in die
Glieder gefahren zu sein .

Jedenfalls haben zahlreiche deutsche Konteninhaber ihre Gut¬
haben bei Schweizer Banken gekündigt . Auch sind auf viele Kon-

m Schecks in Höhe der Guthaben gezogen worden , die offenbar
ei Reichsbank angeboten werden sollen . Auch die starke Nachfrage

nach Marknoten , die bereits am Donnerstag den Markkurs auf
hinaufgetrieben hatte, hielt am Freitag an.

Ansteigen der Steuereingänge
. Wie wir erfahren , hat der Erlaß der Verordnung über Zu -
Mage für Steuerrückstände dazu geführt , daß die Steuer -
^ ngängeimAn st eigen begriffen sind . Steuerausfälle>n̂d nicht mehr feftzustellen . Man rechnet mit weiteren großen
Zahlungen vor dem 31 . Juli . Die Ueberweisungen des
st*lchs an die Länder durften jedoch nicht die volle^ Umme erreichen.

Sie Abgabe von Steuererklärungen
, Wie das Reichsfinanzministerium mitteilt , werden die F r i-
l ? " für,die Abgabe der Vermögensteuererklä -
c; ,n 0» für die Anzeige von Beteiligungen und für die
31 ueramnestle allgemein bis zum Ablauf des

August verlängert . Zu den Vorschriften über die Än¬
gste von Beteiligungen und über die Steueramn
^ Mnächst
werden.

„ „ - SteueramnestiBwerden
eingehende Durchführungsbestimmungen erlassen

Sozialisterung der Defizite
Wirtschaftsbonzen , Danatbänkler,die sonst grob« Bogen spucken
und von Machtgelüsten strotze »,
müsie« sich jetzt selber ducken .
Biele , hj, mit «rohe« Tönen
dünkelhaft sich übernommen ,
sind mit ihrem Eröhenfimmel
elend in den Dreck gekommen.
Mancher , der mit Hitler lunchte
Und die Nazi finanzierte,
muh den Staat zu Hilfe rufe »,
gegen de« er konspirierte ,
Run, wir w«rde« mit vergnügen
ihre Bankverlust« decken. —
Aber lasten dann die Herren
auch mal am Gewinn uns lecken 7 7

Ferdinand Madlinser
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Die internationale
Wien, 25. Juli . (Eis . Drahtb.)

Die Außenbezirke Wiens , in denen die Arbeitermasten wohnen ,
die groben Gemeindewohnbauten, die sich über die ganze Stadt
verteilen , und selbstverständlich die Arbeiterheime und sonstigen
Gebäude der Arbeiterbewegung tragen rote Fahnen und die weib¬
rote Flagge Wiens rum Festgrub für die Olympiade und für die
Internationale . Die städtischen Strabenbahnwagen lasten die Fähn¬
chen an den Leitungsgestellen flattern. Im Konzerthaus, einem
weitläufigen Prachtbau aus der Vorkriegszeit, geht es schon seit
mehreren Tagen lebhaft zu . Die Konferenzen des Büros und der
Exekutive sind vorüber . Die Tagung der sozialistischen Kleinbauern
und die Internationale Frauenkonferenz sind beendet . Nicht weni¬
ger als 64 weibliche sozialdemokratische Parlamentarier aus vie¬
len Ländern nahmen an der Konferenz teil.

Am Samstag nachmittag begann der Zustrom zur Eröffnung
des Kongrestes . Die Bühne des ' gewaltigen und eindrucksvollen
Saales ist rot verkleidet und durch die ganze Breite des Saales
zieht sich der rote Tisch der sozialdemokratischen Preste aller Länder .
Im grünen Pslanzenschmuck auf der Bühne leuchtet schneeweib das
Modell des Wiener Mattcotti -Denkmals, das in wenigen Tagen
feierlich enthüllt werden wird : der gemarterte Kämpfer , der die
Arme rum Himmel reckt. Wohl 3006 Menschen wohnen der Eröff¬
nungssitzung bei . Viele Tausende hatten vergeblich um Zulastung
gebeten . Vorn steht man in den Reihen der Delegierten Karl
Kautsky in erfreulicher Frische und neben ihm Filivvo Turati,
den das Alter noch nicht sehr zu drücken scheint.

Lebhaft begrübt nahmen Bandervelde (Belgien ) und Seitz
(Wen ) die Plätze des Präsidiums ein . Schutzbündler , in schmucker
Uniform tragen die rote Fahne auf die Bühne, die als Gösch die
Staatsfarben aller hier vertretenen Nationen zeigt. Ein markiges
Orvelvorfpiel und dann ertönt frischer Männergesang, die öster¬
reichische Parteibymne, da« schlichte aber einprägsame „Lied der
Arbeit". Zu Ehren der österreichischen Bruderpartei erbeLt sich der
ganze Kongreb . Ein moderner Feibeitschor folgt, worauf die In -
ternationale ertönt .

BT' i L

Vandervelde -Belgien
Unter lebhaftem Beifall ergreift Bandervelde das Wort zu seiner

Eröffnungsansprache : Seit 1914 , wo die Internationale in Wien
zufammentreten sollte , ist das Habsburger Reich in Republiken und
Diktaturen zerfallen . Alle leben, wenn auch in verschiedenem Maße,
in einem Krisenzustand , der durch die Weltkrise nur verschärft
worden ist. Aber inmitten all dieser Schatten leuchtet ein Licht,
unter all den Dingen, die gestürzt oder im Niedergang begriffen
sind , gibt es etwas, das im Aufstieg , ohne llnterlab im Aufstieg
ist. Der Sozialismus und die kräftige Sektion der Internationale ,
die Partei des -unpergehlichen Viktor Adler, es ist die Sozialdemo¬
kratische Partei Oesterreichs (Lebhafter Beifall ) . Wien ist heute
die rote Stadt . Wien ist das Bollwerk der sozialistischen Demo¬
kratie gegen den Osten . Durch die Grenzlinien der politischen Frei¬
heit ist Europa in zwei Teile zerristen , westlich die Demokratien,
in denen die Arbeiterschaft ihre Machtposition besetzt und ihre
Rechte erweitern kann, östlich davon Diktatur und Faschismus.

Die Internationale versammelt sich in einem Augenblick , da
dieser Kampf um di« Demokratie besonders in Deutschland seine »
Höhepunkt erreicht hat. wo die Entwicklung des Kapitalismus auf
der ganzen Welt sowohl in politischer als auch in wirtschaftlicher
Beziehung die ungeheuerlichsten Widersprüche hervorbringt. In
Deutschland sind die Schwierigkeiten aller Art unerhört grob , die
Gegensätze auf das schärfste zugespitzt und die politischen und sozia¬
len Folgen aufs äuberste bedrohlich , morgen vielleicht schon von
tiefster Tragik. Es ist gewib ein offensichtlicher Unsinn , wenn die
Nationalisten diese kritische Lage lediglich den Lasten ruschreiben,
die das Ergebnis des letzten Krieges sind. Die entscheidenden Fak¬
toren sind sicherlich die erschreckende Ausbreitung der Arbeitslosig¬
keit, die Desorganisation der öffentlichen Finanzen, die Kata¬
strophe der Spekulation und die furchtbare Verschärfung der
Kämpfe zwischen den Klassen und Parteien , vor allem aber die
Vertrauenskrise , die seit den unglücklichen Septembcrwahlen von
1930 den Fortbestand des Regimes in Frage gestellt haben .

In Europa , namentlich aber in Deutschland , besteht die Tatsache
der wachsenden Unvereinbarkeit zwischen den sozialen Lasten , dem
Ergebnis der Eroberung des Rechts auf Leben durch die Arbeiter
und den Kriegslasten, den Kosten der Liquidierung des Krieges
von gestern und den Kosten für die Vorbereitung dessen, was die
Nationalisten weniger heuchlerisch als andere sich nicht scheuen, den
Krieg von morgen zu nennen. Die Internationale mubte nicht auf
die harten Lehren der Tatsache warten, um dies« Unvereinbarkeit
festzustellen und der Oeffentlichkeit bekanntzugeben . Wir erinnern
daran, dab die Sozialisten Deutschlands , Englands , Belgiens und
die Italiens 1922 in Frankfurt folgendes Programm für die Liqui¬
dierung des Krieges ausgestellt haben : Beschränkung der Repa¬
rationen auf die direkten der Zivilbevölkerung zugefügten Schäden ,
Streichung der darüber hinousgebenden Kriegsschulden , möglichst
rasche Beendigung der militärischen Okkupation , Abrüstung .

In allen diesen vier Punkten haben die bürgerlichen Regierun¬
gen den genau entgegengesetzten Weg eingeschlagen . So fügte man
zu der Reparationsrechnung die schwere Last der Militärpenfionen
hinzu . Als sich herausstellte, dah die geforderte Summe nicht nur
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands , sondern auch die Aufnahme¬
fähigkeit seiner Gläubiger übersteige , wurde an diesem Prinzip
trotzdem nichts geändert. Dadurch wurde der Anteil der eigentlichen
Reparationen am Gesamtbetrag und damit der Anteil Frankreichs
und Belgiens verringert, also gerade derjenigen Staaten , die am
meisten unter der Verwüstung des Krieges gelitten hatten. Statt
das Prinzip der Annullierung der Kriegsschulden anzuerkennen , und
die dahingehenden Vorschläge Englands anzunebmen , statt die
moralisch« , wenn nicht rechtliche Unzulänglichkeit der Schuldforde¬
rung der Vereinigten Staaten festzustellen , die diese einzigen Ge¬
winner des Weltkrieges gegen ihre ehemaligen Alliierten und
Feinde erhoben und beute noch erheben , streiten sie sich untereinan¬
der, wie Adissons Katzen,' die in einem Sack eingeschlossen sind und
sich gegenseitig zerfleischen , statt die Hand zu beiben , die sie ein¬
geschlossen hält und sie erstickt .

Alle diese Probleme werden hier unter dem dreifachen Gesichts¬
punkt der Abrüstung , der Arbeitslosigkeit und des Kampfes um
die Demokratie ernstlich anzufassen sein. Ich verstehe es zwar , wenn
die französische und belgische Regierung sich an die Ueberlegenheit
Deutschlands in bezug auf die Bevölkerungszahl und Offensivkraft
einer Kader -Armee , obgleich Frankreich mehr für lange Dienstzeit
rekrutierte Freiwillige besitzt als Deutschland , klammern , und vor
allem auf die Möglichkeit , wenn nicht Wahrscheinlichkeit , geheimer
Rüstungen und auf die Gefahr gewisser Bündnisse sich beruft , so¬
bald ihr nahgelegt wird, die „moralische und juristische Verpflich¬
tung" von Versailles einzuhalten und ihren Rüstungsstandauf den
Deutschlands berabzusetzen. Aber das ändert nichts an der Tat¬
sache , dah die Abrüstung nicht aufgeschoben werden darf, da die
Rüstungen die Welt mit unerträglichen Losten bedrücken . Wir be¬
grüben die Anstrengungen der englischen Arbeiterregierung zum
Nutzen der Abrüstung (Lebhafter Beifall ) . Aber der Bund aller
Völker für die Abrüstung braucht nicht erst geschaffen zu werden ,
er ist da , es ist unsere und die gewerkschaftliche Internationale .
Nichts mehr wird die Arbeiter kriegführender Länder daran hin¬
dern können , solidarisch zu bleiben, im Guten wie im Bösen und
ibre Kräfte gegen diejenigen zu vereinen, die den Weltfrieden ge¬
stört haben . Die ganze Internationale ist heute von diesem Geiste
beseelt ." (Stürmischer , langanhaltender Beifall , der sich nach der
Uebersetzung von Dr . Oskar Polla - Wien, dem neuen Ebef -
redakteur der Arbeiterzeitung, noch stärker wiederholt.)

i . WM

I

Seitz -Oesterreich
Lebhaft begrübt , entbietet dann Bürgermeister Seitz als Vor¬

sitzender der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Deutsch-Oester¬
reichs dem Kongreb den Willkommensgrub der überwiegenden
Mehrheit des Volkes von Wien : Hier bemühen wir uns , unter
den schwierigsten Verhältnisien, sozialistische Arbeit zu leisten,' die
werktätigen Masten geistig und körperlich widerstandsfähig zu er¬
halten, ist das tägliche Bemühen der Sozialdemokratie aller Län¬
der. Wir kämpfen überall für Frieden und Demokratie . In voll¬
kommener Einheit und Geschlossenheit, in brüderlicher ' Solidarität
werden wir unfern Kampf fortsetzen, damit wir in historischer
Stunde uns würdig unserer Sach« erweisen. Sagen Sie das alles
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In 3 | m fabmst , auf daß immer stärkere Reihe« zu den Kämpfern
ß^ Pryletattat « stoben , und vi denen der ne«e« Wett , zu der
Kttern«tt«nalen S » taldemokratie ." (Brausender Beifall .)

Auf SecIAlaa der Grekntive und durch Sekretär Friedrich Adler
We Jtawtat » tze- rncht, wird dann beschlossen, den zweite« MM

der Tagesordmmo »u betiteln : »Die La« in Deutschland und gen »
troleurooa und der Kampf der Arbeiterklasse um die Demokratie".
Leber diesen Punkt wird Dr . Otto Bauer (Men ) referieren . —
Mt dieser Abänderung der Tagesordnung .wird die Eröffnung »'
tagnng beendet.

Supsum corflai
Sfcm Walther Victor

wieder e inmal sind e» Tage , in denen e» auch durch die dickste
Hornhaut sickert, dab alle» in Bewegung ist. Da » Erdreich kam in»
Untschen. Run stehen wir da und suchen nach einem Rezept, e» zu
kitten . Mr brave « Mitteleuropäer sind nun einmal unzertrenn¬
liche Freunde jene» sicheren Fundament », auf dem sich geruhsam
wandeln läßt .

Und über dem rutschenden Erdreich »tttert der funkgeladene
Neider .

Der Minister hält eine Rede : Alle» in Ordnung . Leute, weiter¬
machen l Und dann fällt die Tanzmusik doch au »: a conto Besin¬
nung . Gerdart Hauptmauu kommt über alle Sender . Der Grob¬
pater der literarischen Republik — hält einen erbauliche« Speech :
Simm corda , die Herzen empor. Da» Wort au» der katho¬
lischen Liturgie . Aber wohin wir die Herzen heben sollen, — wir
haben e» nicht gehört.

Und seltsam ist alle» gewandelt . Do» festeste Fundament ist der
Rot geblieben . Wo nicht» ist, da hat die Finanzkatastrophe ihre
Schrecken verloren . Wer nie ein Scheckbuch und ein Konto sah, der
kennt euch nicht, ihr Danatmächte . Wer stet» vor den Tore« der
anderen Welt stand, fordernd und fluchend, der sieht jetzt wie von
Höherer Watte auf den Ameisenhaufen da dttnnen , der lauscht auf
die Angfttöne , die herausdringen , wie auf eine zukunftversprechende
Musik.

Die Herzen empor? Zu FraMeich ? 3 « den kleine« Schach¬
figuren im Rettungsspiel , die ein «nfichtbarer elektttscher Strom
bewert , gespielt von der Gesetzmäbigkeit der Geschichte? Zu den
Plänemachern , bereit , noch den kleinsten Augenblickprofit zu Hetzen
au » dem Ablauf der Dinge ? Zu den Strategen de» Illusionismus
gar , die au» jeder Wendung »ihre Stunde " nahen , die grob« Ent¬
scheidung gekommen wähnen ?

Lch «eins Sie find alle wie Spreu vor dem Winde.
*

Eine Vision von grotesker Mrklichkeit , und doch mit den Angen
heiterer Gewißheit zu betrachten, tut fich auf .

Da» gewaltig aufgedunsene Scheusal, als die zeichnettfch « Kari¬
katur Besitz, Reichtum, Kapital darstellt , umklammett den Geldsack
in tödlicher Angst. Markkur , und Grenze. Notverordnung und
Banksverre , Hungerschrei und marschierende Masse find jagende
Gespenster. Tausend Pläne , Prozentsätze, Kalkulationen überstürzen
fich. Eine Aktentasche fliegt als mediumisttsche Materialisation
feindlicher Regierungsmahnahmen wilde Kurven um sei« Haupt .
Die BIZ ., die Entente , die Börsen von Reuyork und London, der
Erbfeind Frankreich, schreckliche Ungeheuer stürzen fich auf die
Devilenverstecke im Ausland . Ohnmächtig bricht da« Opfer seiner
selbst über dem Geldsack zusammen . . . .

Bi » die heitere Frauengestalt der Geschichte fich ibm nähett und
ibm eine kalte Kompresse macht .

,,E» ist noch nicht so weit. Komm, mein Freund , wir wollen dich
einmal wieder in Ordnung bringen ."

Und morgen fitzt er wieder im Sessel. Die Zigarre schmeckt wie¬
der. Und der Groll gegen da» Schicksal , da» ihn verfolgt , aber den
Kollegen drüben , in Pari », in Chicago und Manchester, verschont
Hot , setzt sich in Politik um. Alle» in Ordnung , Leute, weiter¬
machen !

Bi» die Tanzmufik einmal ganz an»fällt : * <eonto Besinnung.
#

Wir haben viel versäumt . Nicht nur Derbant Hauptmann bat
»n» verschwiegen, wohin mit den Herzen.

Jetzt , gerade jetzt , wo alle» zu wanken scheint und die Stunde
irgend einer Tat näher deucht als je, soll man « sogen . Nicht um
»um Nichtstun zu verführen , nicht um wegzuleiten von der Bahn
der ktzhgemuten Pflicht , sondern um den Kompass, wiederfinden zu
lassen, der unserer Tat die Richtung , unserem Wollen das Ziel ,
unserer Kühnheit die Aufgaben , unserem Glaube« den Halt gibt .

Wir wollen eine Wett verändern . Wir wollen über den ganzen
Planeten hin die Völker zur klafienlosen Gesellschaft befreien . Wir
stehen im Dienste ttner Revolution , vor deren unerhörter Bedeu-
tun« die Krise unserer Tage ist wie da» leise tektonische Beben im
Seismographen der Zeit vor dem donnernden Zusammensturz und
der Neuaebutt der Welten .

Kennen wir die Gesetze der Geschichte? Wissen wir um die Klassen-
kämpfe aller Zeiten ? Ahnen wir die verftttckung der Erdteile in
den Mechanismus der ökonomischen Funktton ? Wenn nicht, dann
labt uns den Beschluß fasten, so sehr «n» der Tag auf den Nägeln
brennt , einzukehren bei den Quellen der Mssenschaft , deren Ver¬
einigung mit dem Proletattat ein Grober als den Anfang vom
Ende dieser Gesellschaftsordnung beschütt bat . Haben wir aber
in uns die grobe Ueber^ ugung vom Seeiattsmn » als Zwang «nd
Notwendigreit , als Tagesaufgabe «nd S wigkettsziel, dann werden
wis jenes heitere Lächeln finden , jene unbesiegbare Gewißheit , vor
der alle groteske WirNichkttt nur eine Vision ist, ein Vorspiel für
morgen.

*
Dann werden auch unsere Taten de» Alltags ihre Richtschnur

finde« und ihre begeistette und begeisternde Täterschar.
Unser Weg muß klarer sein, unsere Leidenschaft gröber. War

wir auch tun — es datt da» Ziel dahinter nicht verblasten . Im
Gegenteil : je finsterer da» Gewölk, je dräuender die Not , desto
lauter und überzeugender wollen wir sprechen von unserem Wol¬
len , von unserem Glauben , von unserem Wissen.

Warum bat fich durch die Jahrtausende ein Glaube selbst in eine
Gegenwart gerettet , die alle seine Grundlagen längst zerstört hat ,
ein Glaube , der die Herzen zu Gott erheben heißt in der Stunde
der Gefahr ? Weil die ihn predigten neben Macht «nd Politik ,
neben Taktik und Organisation nie , die ganze Energie für die
Verkündigung einrusetzen , vergaßen.

So wollen wir den Sozialismus verkündige «.
Mit der inneren Bertttschafi »n allem , wa» das Heute bringt .

Mit der unzerstörbaren Ueberzeugung, daß auch jedem Zusammen¬
bruch zuerst da» Proletariat gerettet werden muß al » der Bttnger
de» Morgen .

So wollen wir der Welt unser Snrmuu corda sagen.
S» soll geschehen, wa» immer . Man mag euch sage» und raten ,

was man will . Man soll notoerordnen , konferenzeln, auirüste» und
„regieren "

, so viel man kann. Man mag diesem System Kredite
geben noch und noch. Man kann euch zur Verzweiflungstat oder
zum Selbstmord , man kann euch verführen wollen, wie der ver¬
ständliche Mangel eurer inneren Kraft e» erlaubt . Da» Gesetz der
Welt wird fich dennoch vollftrecke«. Und die Menschheit wird an
dem Tage frei sein, da ste es erkannt hat .

Wer zahlt Krifinfteuerl
Der Krisenlobnsteuer unterliegen alle Lohn- und Gehaltsemp¬

fänger . die lobnsteuerpflichtig sind , von der Lohnsteuer unter -
scheidet fich die Krisenlohnsteuer jedoch wesentlich in den Befrei¬
ung ». und Ermäßigungsvorschriften . Während bei der Lohnsteuerder Nettoarbeitslohn zugrunde gelegt wird , d. b. also der Lohn
nach Abzug der steuerfreien Beträge (Eristenzminimum , Wer¬
bungskosten, Sonderleistungen und Familienermäbigungenl . unter¬
liegt der Krisenlobnsteuer der Bruttoarbeitslohn . Steuerfreie Be¬
träge kennt also die Krisenlohnsteuer nicht.

Zum Arbeitslohn gehören alle Gehälter , Besoldungen. Löhne,Gratifikationen und sonstige Bezüge, also auch alle Entschädigun¬
gen, die einem Arbeitnehmer auf Grund eines Dienstverhältnissesgewährt werden, ». B . Entschädigungen bei Entlastungen , Abkehr «
gelber usw. Außerdem ist zu berücksichtigen , daß, wenn ein Arbeiter
von mehreren Stellen Lohn bezieht, an jeder Arbeitsstelle die
Krisensteuer gesondert zu berechnen ist.Zum steuerpflichtige« Arbeitslohn gehören nicht die Aufwands¬
entschädigungen, die nur in Höhe des nachgewiesenen Dienstauf¬wands gewährt werden oder die tatsächlichen Aufwendungen nicht
übersteigen und die da» Finanzamt in voller Höbe als Dienstauf¬
wandsentschädigungen anerkannt hat . Sind diese Voraussetzungen
nicht erfüllt , st» fallen auch die Aufwandsentschädigungen in voller
Höhe unter die Krisenlobnsteuer . Das ist auch dann der Fall ,wenn ein Teil der Dienstaufwandsentschädigungen bei der Lohn¬
steuer als Werbungskosten anerkannt und steuerfrei ist . Bare Aus -
Iaecn, die dem Arbeitnehmer vom Arbeitgeber gesondert ersetztwerden , ». B . Reisekosten . Tagegelder und Auslosungen in ange-
mestenem Umfange bleiben bei der Berechnung der Krisenlobn -
fteuer außer Betracht .

Don der Krisenlohnsteuer sind alle Lohn« und Gehaltsempfänger
hefreit , die nicht mehr al » 24 Mark wöchentlich . 100 Mark monat¬
lich cfoti 1200 Mark jährlich verdienen . Außerdem find diejenigen
von der Krisensteuer befreit , die wegen der Anrechnung von Fa -
mittenermäßigungen lohnsteuerfrei find . Geht das abgerundete
Einkommen über diese Grenze hinaus , so ist es in vollem Unrfange
»u versteuern. Die Krisenlohnsteuer wird nicht von den Beamten ,Angestellten und Arbeitern der öffentlichen Körperschaften ein-
behalten . die der Gehaltskürzung auf Grund der Notverordnung
vom «. Juni 1931 unterliegen .

Die Krisenlohnsteuer wird von dem Arbeitslohn erhoben , der
« ck die Zeit nach dem 30 . Juni 1931 entfällt . Bei dem Teil der
Lohmteuervffichtigen, der seine Bezüge monatlich im voraus er»
Hält, nnterliegt da» Juligehalt , das Ende Juni ausgezahlt wird ,dttttts ^ der Krisenlohnsteuer . Andererseits werden bei nachträg-~ «ng die Jnnigehälter , die im Juli ausgezablt
t j . - der Kttsenlohnsteuer unterworfen . Eine beson-
dkZZ yawn H vorgesehen, wenn stch der Lohnrablungszeitraum
»vdr. de» 1. Jntt erstreckt. In diesen Fällen unterliegt der Krksen «

« Teil des Arbeitseinkommens , der für die Zeit
worden istr das gilt aber nur , wenn der
fitr etom Monat ausgezablt wird , van -

loßnpo er nur derMtt i

beit es sich dagegen um einen Arbeitslohn für nicht mehr als eine
volle Woche , so wird die Kttsenlohnsteuer nicht erhoben. Folgerte
Beispiele machen diese Bestimmungen Aar :

1. Ein Monatslobnempfänger wird für die Zeit vom 15. Juni
bis 14 . Juli 1931 entlohnt . Der KriseulohNfteuer unterliegt
der auf die Zeit vom 1. bi» 14. Juli enffallende Teilbetrag
des Arbeitslohns .

2. Bei einem Wochenlohnempfänger läuft die Lohnwoche vom
26. Juni Li» 2. Juli . Eine Krisenlohnsteuer kommt für diese
Lohnwoche nicht in Frage .

Diese Berücksichtigung de» Zeitraums , für den der Arbeitslohn
gezahlt wird , gilt nicht bei einmaligen Einnahmen , also
bei Gratifikationen udu sonstigen Zuwendumren und bei den Ent¬
lohnungen , die nicht für einen bestimmten Zeitraum festgesetzt wer¬
den. In dicken Fällen wird die Krisensteuer für alle nach dem
80. Juni tatsächlich ausgezablten Beträge erhoben , oftne Rückfichtdarauf , für welche Zeit fie gezahlt worden find. Die Krisensteuer
bei diesen einmaligen Einnahmen beträgt bis 1000 Mark 1 .5 Pro¬
zent, bis 3000 Mark 3 .5 Prozent und darüber hinaus 5 Prozent .Bei den laufenden Arbeitseinkommen macht die Krisenlohnsteueraus :

dis

monatlich wöchentlich
Reichsmatt

täglich
*

300 70 11,60 1
bis 400 93 15.40 Ichbis 500 116 19,40 2
bis 600 139 23,20 2chbis 700 162 27.— 3bis 1000 231 38.60 3chbis 1500 347 57.80 4bis
darüber

3000 698 115,40 4.5
5.

Servorgeboben seien noch die Bestimmungen über die Abrun¬
dung . Der Arbeitslohn wird in allen Fällen nach unten ab¬
gerundet und zwar bei Monatsgehältern auf den nächsten
durch 5 teilbaren Reichsmarkbetrag (z. B . ein monatliches Ein¬
kommen von 278 Mark auf 275 Mark ) ; bei Zahlung für mindestenszwei volle Wochen auf den nächsten durch 2 teilbaren Reichs¬
markbetrag (». B . ein Arbeitslohn von 147.60 Mark auf 146 Mark ) :bei Zahlung für mindestens eine volle Woche aus den nächstenvollen Reichsmarkbetrag (». B . ein Arbeitslohn von 54,80 Mark
auf 54 Mark ) ; bei Zahlung für volle Arbeitstage auf den nächsten
durch 20 teilbaren Reichspfennigbetrag (». B. ei» Arbeitslohn von
11,35 Matt auf 11,20 Matt ) ' bei Zahlung für je zwei angefangene
oder volle Arbeitsstunde « auf den nächsten durch 5 teikdaren Reichs-
pfennigbetrag (j . B . ein Arbeitslohn von 2,48 Matt auf 2.45
Matt ) — .

Die Kttsenlohnsteuer wird wie die Lohnsteuer vom Arbeitgeber
einbehalten und an die Finanzämter abgeführt . Eine Erstat¬
ten ^

«
^ chttftsmäßig entrichteter Krisenlohußtener findet in

Bttam und Arbeitsdienst
Da» Reich hat mij Rücksicht auf die Kafienlage alle nicht und«'

dingt notwendigen Ausgaben einstweilen zurückgestellt . Neue scharst
Sparmaßnahmen sind zu ermatten . Traurig siebt es aus . Aber
wenn es so ist , dann darf man doch wohl erwarten , dab nicht ein
Pfennig öffentliche Gelder für unnütze Svielreisen und noch be>
denklichere Dinge vergeudet wird . Die Gefahr einer solchen Geld-
Vergeudung liegt im freiwilligen Arbeitsdienst . Da ist ». B . der
Bund „Artam "

, der offensichtlich auf dem Wege über den Arbeits¬
dienst seine Bewegung von Reich und Staat finanzieren lasten
möchte . Er forderte , bescheiden wie er ist. gleich erhebliche Mittel
insgesamt 150—200 Mark für jeden „Artam "-Schüler und ist ent¬
rüstet , dab der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
leine Eonderforderung ablebnt . und seine vaterländische Pflicht,
Reichzerstörern Mittel zur Verfügung zu stellen, nicht begriffen 6J *-

Reichszerstörer? Der Bund „Artam "
, gibt sich doch stramm na -

triotisch-national und politisch-neutral ! So gibt er sich . In der
Nähe betrachtete sieht er doch ein wenig anders aus . So wird uns
von einem Beobachter aus Schleswig -Holstein geschrieben :

Auf dem Gute Lindenhof (Strandbad Bredenbecker Teich ) bei
Heisbüttel besteht seit Jahren eine Artaingrupve . Sie stellt politisch
eine SA .-Mannschaft der Nazi dar . Bei allen Störungsversuchen
sozialdemokratischer Veranstaltungen ln der Umgegend, bei jeoein
Saalschutz der Naripartei , hat sich die Gruppe besonders rabiat aust
gefübrt . Neuerdings ist auf dem Gut Heisbüttel eine weitere Eruvv »
untergebracht worden . Was machen sie dort ? Sie machen landwirt -
schaftliche Arbeiter , die seit Jahrzehnten in der Landwirtschaft
arbeiten , brotlos . Auch auf dem Lindenhof sind die Arbeiter durch
die Artamleute verdrängt worden . Im Strandbad Bredenbecker
Teich fielen die Artamleute außerdem als ausgesprochene Lohn¬
drücker auf . Sie leisfin Tiefbauarbeit zu landwirtschaftlichen Löh¬
nen, Ueberall , wo sie in der Landwirtschaft auftauchen, verdrängen
sie nicht, wie sie vorgeben, polnische Wanderarbeiter , sondern ein¬
heimische seit Jahrzehnten in der Landarbeit tätige Landarbeiter -
familien . Der Bund Artam wird auf die Dauer zu einer Gefahr
für die Lersorgung der Landwittschaft mit geeigneten einheimische »
Arbeitskräften . Er vermehrt die Landflucht . An Stelle von Arbeits -
kräften , dle in der Landwirtschaft Dauerarbeit suchen und an länd¬
liche Wohnsitze gebunden sind, treten politisch Mißbrauchte unfertige
Jugendliche . Sobald für sie die Hoffnung besteht, in der Stadt Är -
teil »u finden , verlassen sie ihre Arbeitsstätte . Der Bund Arial»
wird zu einer ernsten Gefahr für die Landarbeiter , wenn er erst
einmal mit Hilfe von Reichsgeldern richtig in Schuß kommt.

Aus fanatischem Haß gegen die organisierte Arbeiterschaft stelle »
die Unternehmer trotz der offenbaren Minderwertigkeit der Arta-
manenardeiter die verkappten Nazi-Streikbrecher ein und entlasse »
dafür die Landarbeiter . Der Arbeitgeber nimmt die daraus für ib»
entstehenden Spesen gerne in Kauf , denn diese Leute alle werde»
ja eine Hilfstruvve zum Kampf gegen die Besserstellung der
beiterschaft. Die Umschulungskosten werden , wie der „Arbeitsdienst
der Artamen selbst mitteilt , unter Mithilfe besonders von Guts¬
herren und Arbeitgeberverbanden durchgeführt . Die Arbeitgeberhilf '
genügt ihnen natürlich nicht, und daher setzen sie jetzt auf de»
„fieiwilligen Arbeitsdienst " die größten Hoffnungen . Sie klage»
über Verknappung der Mtttel und hoffen auf Hilfe von Seiten de»
Staates . Und leider ist die Gefahr , daß von da aus Mittel fließe »
werden, nicht von der Hand zu weisen. So hat z. B . die Wob» '
gemeinschaft der fieiwilligen Erwerbslosenhilfe Hamburgs , die
Hilfe des Hamburgischen Staats ins Leben gerufen und unterhalte »
wird , die Zusammenarbeit mit dem Artam -Bund gefunden und
betraut den Artamen Gauführer Salzer mit der ideologischen Lok '
schulung und Ausbildung , denselben Gauführer , der für den Gem
der Gruppe auf Gut Lindenhof , wo er auch wohnt , verantwortlich
ist und seine Nazivrovaganda fieibt . Man sieht, eine genaue Ko»'
trolle der für den Arbeitsdienst und alles , was mit ibm zusaw '
menhängt , zu vergebenden öffentlichen Mittel ist wirklich notwe»'
dig. wenn nicht auf Kosten der Allgemeinheit hinten herum "»"
in allerhand Verkleidungen Söldnerorganisationen der Eegenre »»-
lution mobilisiert werden sollen.

Üiifforöerlmgzum Staatsstreich
Seit Monaten

rohr der Mono;
bruch, einen {̂ 41^ .#,,,^ yu -wuuy, v . u« ,
stische Direktorenregierung wollen. Bisher waren ihre Am
forderungen zum Staatsstreich noch einigermaßen verhüt
Jetzt aber wird das führende Blatt des deutschen Hochkapil" '
lismus zum ersten Male sehr deutlich . Es schreibt :

„3 «tt datt keine Regierung mehr zögern und berücksichtigen ,Meinungen zu klären und abschleifen, und endliches Hand»' »
gier«»« Brüning : Sandeln oder fallen . Ob die heut' »'
Form der Negierung und die Zusammensetzung des Kabinetts diel»
Forderung gewachten ist, das ist eine offene Frage ." ,Wer dem Reichskanzler unter der Parole „Handeln od»
fallen" nahelegt , die „Foxm der Negierung " zu ander»-
operiert mit der Aufforderung zum Staatsstreich . Bekannt ! '^
ist die „heutige Form der Regierung " auch für die Nation «'
fozialisten und die Kommunisten „eine offene Frage " . Weg»',
der Form , in der sie diese Frage erörtern , wurden manchA .
rechts- und linksradikale Zeitungen verboten . DieForm rich ' ,
stch aber nach dem Publikum . Die industrielle Leserschaft v .
Kölnischen Zeitung braucht keinen Wink mit dem Zaunpf "^ '
fie versteht, was gemeint ist. Wir verstehen es auch, unb f ,die deutschen Monopolkapitglisten eine ganz angere polit ' I^
Macht darstellen , als die nationalsozialistischen undn komw .
nistischen Parteisekretär , nehmen wir die Drohung der
Nischen Zeitung ernst.

"

verbotener Stahlhetmaufmartch
Aachen . 25. In « . (« ig . Drahtb .) Ein großer Stahlb - lA

Aufmarsch der mittelrheinischen Stahlhelm -Formationen , 7 .
für Sonntag in Eschweiler geplant war , ist am Samstag >"«>'
von dem Regierungspräsidenten in Aachen verboten wfv .#Gleichzeitig wurde das Tragen der Stahlhelmuniform aut
Sfiaßen «ud der Zuzug von Stahlhelmleuteu durch Last«»
untersagt .

Naziersatzblatt in München verboten
München. 25. Juli (SPD .) Anläßlich des Verbots des « SlE ,

Beobachters hatte der Gau München der Hakenkreuzlsr sein * v
teilamgsblatt , das der berüchtigte Abg. Wagner als Gckusiibrer
ausgibt , in großer Aufmachung zweimal wöchentlich erschein »»
sen und plante , es als Tageszeitung aussugestalten . Wes«" . „f,
bösartigen Verächtlichmachung des Reichskanzlers und 2tu6e »n
sters hat die Münchener Polizeidirektion dieses Ersatzblatt ^
Völkifchen Beobachters auf die Dauer von zwei Monaten
ebenfalls verboten . ^

Präsident Hoover für äußerste Sparsamkeit in Ameri^ >
Wafihington , 26. Juli . Da die Möglichkeit besteht, dab tnrs

get zwei Jahre hintereinander einen Fehlbetrag aufweist . o" ! . ŝok-
sident Hoover alle Leiter der Regierungsdevartements auw . ^
dett , bei der Aufstellung' der Budgets für das nächste Eteu »
strengste Sparsamkttt walten zu lassen.
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Der Staatspräsident

über die badsichen ttotgefehe
DZ . Karlsruhe , 26. Juli . In einer Versammlung des Windt -

borstbundes machte Staatspräsident Wittemaun Ausführungen . Er
Übte zunächst Kritik an der Reichsbank, die es an der nötigen zeit¬
lich richtig einsetzenden Energie habe fehlen lassen , und be-eichnete
als das Erfreulichste unter den Notverordnungen das Gesetz gegen
die Kapitalflucht , das allerdings schon früher hätte kommen sollen .
Die Reichsregierung hatte den süddeutschen Länderregierungen
Mitgeteilt , daß das Reich keine lleberweisungen geben wolle an die
Länder , die Privatnotenbanken hätten . Glücklicherweise sei es
etwas anders geworden. Weiterhin habe man das Ansinnen ge¬
stellt , daß diese Privatnotenbanken der Länder ihr Gold und ihre
Devisen an die Reichsbank geben sollten, sie würden dann dafür
Kredite erhalten . Mit Nachdruck hob Staatspräsident Wittemann
hervor , daß die Länder , wenn sie noch die Steuerhoheit hätten ,
nicht in diese furchtbare Not gekommen wären . Um dieser Not zu
steuern, sei sogar an die badische Regierung das Ansinnen gestellt
worden, die Staatsunternehmungen zu verpfänden . Das habe
Man aber abgelehnt . Die Frage für Baden sei nun die : Wie
kan» , » sich helfen? Als der Landtag noch beisammen gewesen
wäre , hätte niemand an ein Notgesetz gedacht . Der damalige
ffinanzminister Dr . Schmitt habe geglaubt , es ginge noch mit an¬
deren. allerdings tief einschneidenden, aber teilweise gleich ein-
srtzenden Maßnahmen bis zum Landtagszufammentritt im Sep¬
tember. Das sei die Wahrheit und damit sei die Behauptung , die
badische Regierung habe nur auf den Schluß des Landtages ge¬
wartet , um ein Notgesetz zu erlassen, hinfällig . Seit aber der
neu« Finansminister die Geschäfte übernommen habe , seien die
Eingänge vom Reich und die eigenen Einnahmen rapid weiter
Ungeheuerlich zurückgegangen. In einer daraufhin »usammenberu -
fenen Kabinettssitzung habe Finanzminister Dr . Matte » rum ersten
Wal de» Gedanken eines Notgesetzes geäußert . Von Berlin habe
man keine Hilfe erhalten . Vor der entscheidenden Kabinetts -
sttzung feien die Beamtenvertreter empfangen und gehört worden .
Diese hätten den Vorschlag gemacht , den Sprozentigen Gehaltsabzug
als Darlehen zu stunden. Das batte aber dem Lande kein« finan -
tzielle Erleichterung gebracht, sondern nur die schwebende Schuld
vermehrt , lieber die Härten und schweren Folgen des Notgesetzes
kei sich di« badische Regierung vollkommen im klaren gewesen.
Ohne die bprosentige Kürzung der Gehälter wäre aber di« normale
Auszahlung nicht möglich geworden.

Zu dem Protest der Kommunalbehörden erwähnte der Staats -
vräsident . daß an die Empfänger von hohen Einkommen in den
Kommunen das Ersuchen gerichtet worden sei . so wie die badischen
Minister auch auf 20 Prozent ihrer Bezüge zu verrichten. Mit
einer rühmlichen Ausnahme sei aber nichts bekannt geworden. Di«
augenblickliche Situation habe die Einberufung des Landtages ver¬
boten ; es sei auch nicht möglich gewesen , die Kommunen vorher zu
hören ; nach der Verfassung war dies beim Notgesetz nicht vorge¬
schrieben . Die größten Härten der Notverordnung sollen durch den
Milderungsparagraphen beseitigt werden. Der Redner nahm den
früheren Finanzminister Dr . Schmitt gegen den Vorwurf in Schutz,
daß er «ine schlechte Finanzpolitik getrieben habe.

•
Wenn wir uns recht an den Gang der Dinge erinnern , sind ein

Teil der Ausführungen des Herrn Staatspräsidenten auf einem
Irrtum aufgebaut , nämlich jene Ausführungen , in denen der
Herr Staatspräsident davon spricht , daß i e m a n d an ein N o t -
besetz gedacht habe , solange der Landtag versammelt
war . Wir glauben bestimmt m wissen , daß spätestens an dem Tage ,
an dem die jetzige Regierung vom Landtag gewählt worden ist, die
Auffassung U7Ä > Kenntnis im Landtag eine allgemeine war ,
daß die Regierung in den nächsten Tagen sich gezwungen sehen
werde. Notgesetze auf finanziellem Gebiete zu erlassen. Eben aus
dieser Tatsache heraus haben wir nach Erlaß der Notgesetze auch
darauf hingewiesen, daß es u. E . in Baden möglich gewesen wäre ,
den Weg der Gesetzgebung zu beschreiten. Daß Herr ' Dr . Mattes
als Ftnanzminister zuerst Notgesetze vorgeschlagen haben
lvll. ist uns ebenfalls neu ; vielleicht liegt insofern «in Irrtum des
Berichts vor , als es heißen soll , der Abgeordnete Mattes
stabe zuerst die Anregung zum Erlaß von Notgesetzen gegeben.
Di« groben finanziellen Schwierigkeiten sind tatsächlich auch über
das Land Baden außerordentlich rasch hereingebrochen, aber doch
nichtsorasch . wie der Bericht über die Red« des Herrn Staats -
ittästdenten glauben machen will , nämlich, daß am Tage der letzten
Sitzung des Landtages weder Regierung noch Landtag eine Ahnung
von den neuen großen Schwierigkeiten gehabt hätten . Uns ist des¬
halb dieser Teil der Rede des Herrn Staatspräsidenten nicht
recht verständlich .

Naziblatt beschlagnahmt
DZ . Lahr . 25. Juli . Auf Veranlasiung des Bezirk

Lwts wurde die Freitag -Ausgabe des nationalsozialistisch«
Blattes , Das Grüselhorn , beschlagnahmt. Grund zu dem Verb,
aah ein Artikel der Zeitung über die Verhaftung des Leiters dl
Nationalsozialistischen Studentenschaft , Baldur von Schirach.

Wasche mir denpelz. aber mache ihn
nicht nasi

Man schreibt uns :
b -B . Die von der badischen Evangelischen Kirchen -

Legierung in ihrer Sitzung vom 17. Jult b^ chlossen« Kund-
»ebung an sämtliche Geistliche der Landeskirche ist so recht wieder
nn Beweis von der Halbheit und Ideenlosigkeit verer , die sich ge¬
wissermaßen als die Verbindungsoffiziere zwischen Himmel und
^ rde betrachten. Denn der Eingang der Kundgebung ist lediglich

schönes Tor in ein Land der Enttäuschungen und stebt im
Lassen Gegensatz zu dem, was folgt . Denn wenn es heißt : „Die

unseres Volkes fordert mehr denn je eine kraftvolle Derkün-
^ billig des Evangeliums von Jekus Christus na- » 17-n, durch diew
' Sung des Evangeliums von Jesus Christus , vor allem

geistlichen unserer Kirche"
, so bört sich das sehr schön an , aber

„« anntlich enthält das Evangelium eine ganze Reibe Stellen , die
gegenseitig widersprechen. und es kommt ganz allein auf die

^ersonlich« Anschauung des „kraftvollen Verkünders " an , welche :
Auslegung er den Vorzug gibt . So ist zehn gegen eins zu wetten ."0° 99 Prozent aller Geistlichen den Satz :

„Der Geistliche , ist nicht als Parteipfarrer berufen und am
allerwenigsten zum politischen Agitator oder sozialen Reformer
bestellt ",

C auffassen werden , daß es absolut unpolitisch ist , sich als
? «üen!svender an einer Stahlhelm -Fahnenweihe zu beteiligen und
«■>„ Mörderischen Krieg als „gottgewollte Einrichtung " zu bezeich-
sei>- .. es " brr auf alle Fälle als „politische Agitation " anzu-

wäre , wenn ein Geistlicher seiner Predigt etwa den Text zu-
wollte : „Wer seinen Arbeitern den verdienten Lohn

renthalt , der ist ein Bluthund "
. Deshalb auch enthält die Kund-

. . / ^ ug am Ende den bezeichnenden Satz, in dem die Geistlichen
wadnt werden, in politischen Dingen „größte Zurückhaltung " zu

Saranttedank zur Iahlungsankurbelung
Unter Beteiligung des Reiches und der verschiedenen Ban¬

ken wurden zur Ankurbelung desZahIungsverkehrs mit einem
Kapital von 200 Millionen Mark die Akzept - und E e -
rantiebank gegründet .

Die Tätigkeit der neuen mit einem Kapital von 206 Millionen
Reichsmark ausgestatteten Bank wird darin bestehen, daß sie
Akzept - und Rembourskredite gewährt , ihr Giro gibt und Bürg¬
schaft im Ueberweisungsverkehr besonders für die entstehenden De -
betlalden übernimmt . Sie soll dadurch als Ausgleichsstelle zwischen
den Banken wirken und gleichzeitig die Finanzierung erleichtern,
die ihr durch die Mitarbeit der Reichsbank, sowie die Zugehörigkeit
der Rentenbank -Kreditanstalt , der Bank für deutsche Industrie -

Dr . Wallenberg , der schwedische Finanzsachverständige in Berlin .

obligationen und vor allem der Deutschen Golddiskontbank mit
ihren starken Mitteln in erheblichem Umfang möglich sein wird .
In unterrichteten Kreisen sieht man in diesem solidarischen Schritt
der Großbanken eine weitere Festigung des Vertrauens in das
deutsche Kreditsystem. Man rechnet mit einer baldigen Aufnahnte
des normalen Zahlungsverkehrs . Allerdings wird das Ergebnis der
Verhandlungen des inzwischen gegründeten deutschen Stillbaltekon¬
sortiums mit der BIZ zwecks Velassung der noch vor¬
handenen kurzfristigen Auslandskredite in Deutschland abzuwarten
sein , ehe die völlige Freigabe des Zahlungsverkehrs erfolgt . Erst
dann wird auch die Frage einer weiteren Diskonterhöhung , die man
in Fachkreisen für notwendig erachtet, angeschnitten werden.

Amtlich wird mitgeteilt : Um den möglichst schnellen Abbau
der jetzigen Beschränkungen im Zahlungsverkehr herbeizufübren .
haben sich das Reich und mehrere benannte Berliner Kreditinsti¬
tute auf Anregung der Reichsbank und unter Mitwirkung des
Reiches zu einer Gemeinschaftsaktion entschlossen . Hierdurch soll
auch ermöglicht werden , die Darmstädter - und Nationalbank , für
deren Kreditoren das Reich die Ausfallbürgschaft überommen hat ,
wieder in den Zahlungsverkehr einzuschalten. Um die erforder --
lichen Mitel zu sichern, wurde unter der Firma „Akzept - und
Karantiebank AE ." eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von
200 000 000 RM . gegründet . Diese Gesellschaft wird das reibungs¬
lose Funktionieren des Zahlungsverkehrs durch Zurverfügungstel¬
lung der erforderlichen Mittel gewährleisten . Die hierfür notwen¬
digen Kredite sind gesichert .

Internationale Vankiachverständige
in Berlin

Von den internationalen Banksachverständigen, die zur Prüfung
der deutschen Finanzlage nach Berlin kommen sollen, sind , der
Montagspost zufolge, bereits am Sonntag der schwedische Bankier
Dallenberg und der amerikanische Berater der Bank von England ,
Oberst Sprague , in Berlin eingetroffen . Ferner ist der Londoner
Vertreter der Change Nationalbank , der größten Privatbank der
Ver . Staaten , James S . Eanson , zu wichtigen Finanzberatungen
in Berlin angekommen.

Sie Schande der SPS
Oie Kommunisten als feile Knechte des Stahlhelm

Bumbum trara , der Stahlhelm kommt . Er marschiert
unter schwarz-weiß -roten Fahnen in Schritt und Tritt . Alles
kräftige Gestalten , Jugend der deutschen Bourgeoisie und wohl¬
genährt . An der Spitze neben Seldte und Düsterberg die Ho-
henzollernprinzen , auf der Tribüne salutierend , winkend die
kaiserlichen Generäle und die Damen der hohen Aristokratie .

Gegen wen marschieren sie? Sie marschieren gegen das
„marxistifchePreußen "

, sie marschieren gegen die Re¬
gierung Braun -Severing , sie marschieren gegen den Preußi¬
schen Landtag .

Bumbum trara ! Braune Hemden und Hakenkreuze . Das find
die Hitler - Buben mit dem Fafchistengrutz . „Heil Hitler !
Deutschland erwache ! Juda verrecke !"

Gegen wen marschieren sie? Sie marschieren gegenMar -
xismus und Bolschewismus , gegen die Regierung
Braun -Severing , gegen den Preußischen Landtag .

Und dann , dann kommt das Zivil . Die Deutschnatio¬
nale Volkspartei , voran in etwas watschelndem Schritt
Herr Hugenberg , mit seiner neuesten Proklamation in der
Tasche, einer Erklärung an Amerika :

„Der Bolschewismus ist eine Pest , die an den Grenzen Deutsch¬
land » nicht halt macht."
Es folgt der Reichslandbund . Er will den lückenlosen

Zolltarif . Er will Schluß mit Sozialpolitik und Sozialver¬
sicherung . Hilf » der notleidenden Landwirtschaft und Zettel -

Veränderte Situation

»Halt, - nicht mehr prügeln ! Zn einer halben Stunde
ist gemeinsames Antreten zum Volksentscheid !"

suppen für die Erwerbslosen . Auch er marschiert gegen Mar¬
xismus und Bolschewismus , gegen Braun -Severing , für die
Auflösung des Landtages .

Uno dann kommen noch einige . Zum Beispiel der Ehrt st-

lichsoziale Vo lksd i enst . Er hat soeben seinen Aufruf
veröffentlicht ; wir zitieren daraus diese Stelle :

„Für ein Preußen , das dem Recht der christlichen Elternschaft
auf die Bekenntnisschule rum Siege verhiltt !"

Sie alle marschieren gegen Marxismus und Bolschewismus ,
für Gott , König und Vaterland , gegen Braun und Severing ,
gegen das „ rote " Preußen - !

Bumbum trara — wer kommt da noch? Kann man noch
seinen Augen und Ohren trauen ? Da kommt die rote
Fahne mit dem Sowjet st er n , da kommen die Schal¬
meienbläser der Weltrevolution . Da kommt Teddy Thäl¬
mann , General der Kavallerie , und Pieck und T o r g l e r
und Münzenberg mit „Heil Moskau !" und „Rot Front !"

Sie marschieren hinter dem Stahlhelm , hinter 'den Höhen -
zollernprinzen , Hintes den Hakenkreuzlern , hinter Hugenberg
und Hitler , hinter dem Reichslandbund und dem Christlich -
sozialen Volksdienst — gegen Braun und Severing , gegen die
demokratische Republik , gegen die Sozialdemokra¬
tie !

Was aber werden die Arbeiter tun , die bisher den
Kommunisten nachgelaufen sind ? Das ist die große Frage .

Vielleicht ist es in dieser Zeit grenzenloser Verwirrung
falsch , sich zu sehr auf die Vernunft zu verlassen . Und gewiß
ist dieser politische Karnevalszug für den Volks¬
entscheid am 9. August weiter nichts als der sinnfällige Aus¬
druck eines katastrophalen Geisteszustandes , in dem sich ein
Teil des deutschen Volkes befindet . Trotzdem muß man sich
fragen , ob den kommunistischen Arbeitern wirklich jeder K las¬
se n i n st i n k t verloren gegangen ist , ob sie so bar jeder po¬
litischen Vernunft sein können , den selbstmörderischen Nar¬
renstreich ihrer Führung mitzumachen ?

lleber die merkwürdigen Umstände , unter denen der kom¬
munistische Beschluß zur Unterstützung der Stahlhelmaktion
entstanden ist, wird in kommunistischen Kreisen selbst ver¬
schiedenes gemunkelt . So wird unter anderem behauptet , daß
sich , trotz der gespannten Lage , die meisten kommunistischen
Führer in der Sommerfrische befänden , so daß man es gewis¬
sermaßen mit der Leistung einer politischen Ferienvertretung
zu tun habe . Der Beschluß soll seine Entstehung der A n g st
vor der Auflösung der Partei verdanken , als deren
Vorspiel man die Haussuchung am Bülowplatz betrachtete . In
der höchsten Rot , in der man irrigerweise sich zu befinden
glaubte , flüchtete man unter das schützende Dach der demokra¬
tischen Staatsverfassung . Eine Partei , so kalkulierte man , die
mitten in einer legalen Aktion , wie einer Volksabstimmung
stehe, werde man nicht aufzulösen wagen .

Uüd so läuft jetzt die KPD . mit vollen Hosen hinter dem
Stahlhelm her ! Werden die kommunistischen Arbeiter mit¬
laufen ?

Die kommunistischen Arbeiter haben sich in einen sturen
stumpfen blinden Haß gegen die Sozialdemokratie hinein -
hetzen lassen, weil die Sozialdemokratie , dem Zwang der poli¬
tischen Umstände folgend , Koalitionspolitik treibt . Was werden
die kommunistischen Arbeiter dazu sagen , daß man jetzt sel¬
ber Koalitionsgenossen der Hugenberg , Hit¬
ler , S e l d t e und D ü st e r b e r g gegen ihre sozialdemokra¬
tischen Klassengenossen zu hetzen versucht ?

Es ist notwendig , daß jetzt abgerechnet wird mit jenen
Schaumschlägern und Parolen schustern , die die
Einheit der Arbeiterbewegung zerstört haben , um vordem
Faschismus zu kapitulieren !

beobachten, so daß sie sich dabei aber als Nachfolger Jesu Christi
erweisen, und handeln sollen, ist wieder nur eine schöne Geste ,
unter der sich allerlei denken läßt , bei der aber sicher niemand an
den Jesus denkt, der einst in seinem Zorn über Schriftgelehrte
und Pharisäer den Stab brach mit den Worten : „Ihr Heuchler,
die ihr gleich seid wie die übertünchten Gräber , welche auswendig
hübsch scheinen , aber inwendig sind sie voller Totenbeine und alles
Unflats . Also auch ibr ; von außen scheinet ihr vor den Menschen
fromm , aber inwendig seid ihr voller Heuchelei und Untugend .
Ihr Schlangen , ibr Otterngezüchte ! Wie wollt ihr der höllischen
Verdammnis entrinnen ?" — Solche wirklich „kraftvolle Verkün¬
dung des Evangeliums "

, die ja die Kundgebung des Evangelischen
Kirchenregiments von den Geistlichen fordert , dürfte aber sicher
weniger nach dem Geschmack dieser hoben Versammlung sein, die
es auf alle Fälle lieber mit dem Satze hält , daß dem das Him¬
melreich viel näher ist , „der da glaubet und nicht siebet .

" -
Interfraktioneller Ausschuß für Leibesübung . Dem Interfraktio¬

nellen Ausschuß des badischen Landtags für Leibesübungen ge¬

hören gegenwärtig folgende Landtagsabgeordnete an : Dr . Wolf-
hard (Staatsparteih Vorsitzender. Berberich (Zentr .) , Großhans .

<Soz. ) , Hilpert (Wirtschafts - und Bauernpartei ) , Klausmann
(Komm.) , Menth (Deutsche Volkspartei ) , Kroenlein (Ev . Volks¬
dienst) , und Dr . Schmitthenner ( Deutschnational ) .

Vom Medizinalwesen . Versetzt wurden die Medizinalräte als
Bezirksärzte : Dr . Volk in Lahr nach Offenburg . Dr . Buck in St .
Blasien nach Lahr .

, . ..
^? !" Esterialrat Dr . Barck im Ministerium des Innern wurde rum

ständigen Mitglied des Verwaltungsrats der Eebäudeversichcrungs -
anstalt ernannt .

Zeitungsinstitut Heidelberg. Der Dozent am Heidelberger sllni-
versitätsinstitut für Zeitungswesen , der frühere Chefredakteur der
Neuen Bad . Landeszeitung . Alfred Scheel-Mannheim , wird aus
Gesundheitsrücksichtenmit dem 1 . Oktober aus seiner Stellung aus -
scheiden.
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Lahusens Büroklammern - Bund um die Noröwolle - Oer Skandal an der Wejer

Bremen . 21 . Juli . (Eig . Drahtb .)
In der Obernstrahe ist ein Tor geschlossen. „I . F . Schröder-Bank"

stebt über dem Eingang des großen Gebäudes . Nun stehen Grup¬
pen von Bürgern davor . Man diskutiert , seufzt , flüstert . Wer gut
hinbört , kann eine Menge interessanter Dinge erfahren .

Der Bumerang der Rordwolle -Katastrovbe ist nach seinem rasen¬
den und vernichtenden Zug durch ganz Deutschland wieder an seinen
Standort Bremen zurückgekehrt und bat als zweites Opfer in dieser
Stadt die Schröder-Bank zerschmettert. Man spricht nicht viel von
ihr ; aber desto mehr von der mittelbaren Ursache ihres Zusammen¬
bruchs. von der Nordwolle und den Lahusens.

Unerhörte Cliquenwirtschaft : das ist der Dung , der
die Sumpfblumen nährte . Wie steht es z. B . mit dem General¬
konsul Strube ? Er ist ein naher Verwandter der Lahusens und
zugleich einer der Danatbank -Führer , eng befreundet mit Jacob
Eoldschmidt. War er der Verbindungsoffizier zwischen Bremen und
Berlin , der die Bande enger knüpfen und etwa auftauchende Be¬
denken Eoldschmidts zu beschwichtigen batte ? Und wie stebt es um
die Erunderwerbssteuern in Höbe von 75000 Ji , die der Bremer
Senat den famosen Brüdern seinerzeit beim Bau des 12 -Millionen -
verwaltungsgcbäudes gnädig erlassen hat ? Auch hierfür gibt es
eine interessante Antwort : Der Finanzsenator der Stadt Bremen
ist — ganz zufällig natürlich ! — der Schwiegervater des Herrn La-
husen, Senator Böners . . .

Mer sich verteidigt . . . — Am 7 . November letzten Jahres ver¬
öffentlichte die Nordwolle ein Kommunique , in dem sie „die ihr
nachgesagten Beziehungen zu den Nationalsozialisten " übereifrig
dementierte . So erfuhr die Oefsentlichkeit überhaupt erst , daß man
den Lahusens diese Beziehungen nachsagte . Damals prüfte die
Bremer Volkszeitung , ausmerksam geworden, den Status der Rord -
woll und stellte erstmalig fest, etwas lei faul im Staate Lahusen.
Die damals nicht hören wollten , müssen jetzt fühlen .

Man gebt wohl kaum fehl in der Annahme , daß die Lahusens
zwar in der letzten Zeit der nabenden Katastrophe keine Gelder an
das Braune Palais gezahlt haben , daß dies aber früher , und zwar
bis zum Zeitpunkt jenes auffälligen Dementis , geschehen war ;
dann konnte man sich diese politischen Erravaganzen nicht mehr
leisten und rückte auch nach außen bin von den Nazis ab.

Dafür , daß auf dem Ebrenschild der Lahusens gelegentlich der
hoffentlich baldigen großen Wäsche das Hakenkreuz noch zum Vor¬
schein kommen wird , spricht allein schon der Charakter des Prunk -
fchlosies Hohehorst als Naziparadies . Nicht genug damit , daß die
Hitlermannen in Gestalt prominenter und gern gesehener Gäste
ständig aus Hohehorst zu finden waren — man traf ihrer auch eine
große Zahl als Arbeiter und Angestellte. Die Lahusens pflegten
mit besonderer Vorliebe Hitler - und Stahlhelmleute auf ihren Gü¬
tern zu beschäftigen.

Als Vertreter der Anklagebehörde empfängt die Auskunft hei¬
schenden Journalisten Staatsanwalt Dr . Erambow . Er kennt die
Brüder Lahusen schon seit langem als Privatleute und schildert sie
folgendermaßen : „Es sind bescheidene und einfache Leute , zurück¬

haltend , sehr fromm und außerordentlich mildtätig . Sicher haben
sie Hitler kein Geld gegeben. Wenn sie überhaupt parteipolitisch
eingestellt waren , dann etwa als Volksparteiler . Ich halte die La¬
husens für Opfer der schlechten Konjunktur .

"
Bescheidene , fromme, mildtätige Konjunkturovfer ? Schöner hätte

das der Verteidiger auch nicht sagen können.
Erst vor zwei Monaten , als die Schloßherren von Hohehorst

schon die zweihundert Millionen verpulvert und verjuxt batten ,
ließen sie sämtlichen Büros der Nordwolle ein zweiseitiges Rund¬
schreiben zugehen, das folgendermaßen begann :

„Betr . Büroklammern . Ein Artikel , der vielfach als unscheinbar
angesehen werden mag und dem daher besondere Sparsamkeit im
Gebrauch nicht zugewendet werden dürfte , sind die Büroklammern ,
di? zum Zusammenheften von Schriftstücken verwendet werden. Die
Beschaffungskosten sind aber bis jetzt keineswegs gering gewesen .
Nach unseren Feststellungen sind in der Zeit vom 1. 4. 30 bis
31 . 3. 31 bezogen worden

700 Mille große Büroklammern je 1,65 -- 1155 M
800 Mille große Büroklammern je 1,35 -- 1080 -4t

2235 Ji
Dies ist der Bedarf der NWK . -Zentrale der NWK .-Werke und

der Kontore sowie derjenigen der Toga und Alrowa , soweit dieser
bei uns angefordert wurde . . .

"
Es folgt dann eine ausdrückliche Mahnung an die verschwenderi¬

schen Angestellten, keine hochglanzpolierten und vernickelten, son¬
dern nur mehr gutbürgerliche Büroklammern zu verwenden und die .
Klammern aus den alten Akten zu neuer Benutzung herauszuneb -
men. Zum Schluß des langen Schreibens wird eine scharfe Ratio¬
nierung der Klammern verkündet, und zwar im Verhältnis 5 : 1 —
das heißt, wer bis dahin 5 Klammern erhielt , bekam in Zukunft
nur noch eine . . .

Was für ein erhebender Gedanke muß es heute für die Brüder
Lahusen sein , dab sie Kraft ihrer kaufmännischen und organisatori¬
schen Weitsicht eine Vergrößerung ihres Viertelmilliarden -Debetes
um weitere hundert Mark für Büroklammern vermieden haben !

Ein letzter Besuch gilt dem riesigen Komplex des Nordwolle-Ver¬
waltungsgebäudes an der „Contrescarve "

. Alles blitzt und prunkt
vor vollendeter Eleganz , ausgesuchtestem Luxus , erlesenstem Ge¬
schmack ; ein amerikanischer Petroleumkönig wäre zufrieden mit solch
einem Geschäftshaus, das wie eine Märcheninsel mitten in das
verarmte Europa versetzt scheint . Man bewundert die Tollkühnheit
der Erbauer , eine solche Fassade auszurichten, während ihnen das
Wasser schon bis zu den Knieen reichte.

Jetzt herrscht Totenstille in diesem Haus . Keine klappernden
Schreibmaschinen, keine diktierenden Stimmen . Nur in den Direk¬
tionszimmern tagen die Dauerkonferenzen , schwitzen die Unter¬
suchungsrichter über ihren Aktenbergen. Alles irgendwie entbehr¬
liche Personal aber ist entlassen ; rationiert etwa im Verhältnis
5 : 1 — wie die Büroklammern . Ela .

Aoo otAek *Mett
Eingeschränkter Reiseverkehr nach dem Ausland

Wie wir von der Reichsbahndirektion Karlsruhe hören, ist der
Personenverkehr nach der Schwei , und Frank¬
reich zur Zeit ganz unbedeutend . In den Zügen befinden
sich meist nur einzelne deutsche Reisende nach dem Ausland . Da¬
gegen kann der Durchgangsverkehr von Ausland zu Ausland als
normal bezeichnet werden . Entsprechend der schwachen Besetzung sind
die Ausrüstungen der Schnellzüge zum Teil erheblich beschränkt
worden . Eine Einschränkung der Zugfolge, wie sie in den Fahr¬
plänen festgesetzt ist, hat sich bisher noch nicht als notwendig er¬
wiesen.

Englische Goldtransporte nach Frankreich
Auf dem Flugplatz Le Bourget sind am Donnerstag nachmittag

von London kommend sechs Transportflugzeuge mit insgesamt
8822 Kilogramm Gold im Werte von 150 635 000 Franks einge¬
troffen .

Sturm auf dem Chiemsee
Eine auf dem Chiemsee sich abwickelnde Segelregatta wurde vom

Sturm überrascht, wobei vier Segelboote kenterten. Eine Person
ertrank , elf konnten durch berbeigeeilte Motorboote gerettet wer¬
den.

Brückeneinsturz in Baden bei Wien
Wien » 26. Juli . Anläßlich des 6. internationalen Pfadfinder «

Ireffens in Baden bei Wien wurde heute abend ein Feuerwerk
veransraltet . Ungefähr 20 Personen hatten auf einer über einen
Bach führenden Brücke Aufstellung genommen , um das Feuerwerk
zu beobachten. Die Brücke brach mit großem Getöse zusammen und
die 20 Personen stürzten ins Wasiet . Sie konnten glücklicherweise
rasch geborgen werden . Ein Mann wurde schwer verletzt, fünf
Kinder erlitten Nervenchoks.

„Schwerer Junge - gefaßt
Aus Ludwigshafen wird gemeldet. In dem während der letzten

Wochen auch in Mannheim ansäßig gewesenen 50 Jahre alten
Seemann Franz Fuchs aus Neuwied konnte ein schwerer Junge
dingfest gemacht werden, der sich unentwegt als Spezialist in Ee«
fchäftseinbrllchen betätigt und zahlreiche Geschäftsinhaber, auch in
ausländischen Städten , geschädigt hat . Fuchs batte einen Kompli¬
zen , den Arbeiter Paul Lück . geboren 1910 in Köln , in Begleitung
und wurde gefaßt, als er in Biebrich einen Garrageneinbruch ver¬
übte^ um Betriebsstoff zu stehlen. Beide befanden sich mit einem
in Köln gestohlenen Auto auf nächtlichen Raubrügen und führten
eine Menge Einbruchswerkzeuge mit sich . Angeblich ist ihnen das
Auto kurz vor der Verhaftung wieder gestohlen worden . Fuchs hat
zahlreiche Einbrüche auf dem Gewissen . Er hat sich auch die Falsch¬
nahmen Wilhelm Gänsen und Johann Manters zügelest und gleich¬
lautende Papiere im Besitz , deren Herkunft aber noch nicht aufge¬
klärt werden tonnte . Die Vermutung liegt nahe , dab Fuchs zu den
Mitgliedern jener verbrecherischen Diebesbande zählt , die in letzter
Zeit zahlreiche süddeutsche Geschäftshäuser heimsuchte .

Ein Opfer der Motten
Eine ärgerliche Ueberraschung mußte im Laufe dieser Woche ein

deutscher Farmer aus Mexiko erleben , der mit seiner Familie seit
einigen Monaten in Hoefen a . Enz bei Verwandten weilt . Vor
seiner Abreise aus Mexiko schickte er im März ds. Js . zwei Koffer
mit Fellen von amerikanischem Raubzeug an seine jetzige Adresseab . Nach verschiedenen Irrfahrten gelangten nun diese am letzten
Montag hier an . Allein sämtlicher Inhalt im Wert von 4—5000
Mark war von Motten vernichtet und mußte buchstäblich dem Schei¬
terhaufen überantwortet werden. Die Rauchschwaden des seltenen
Brennmaterials verbreiteten einen Duft , der mit dem einer „Mar -
ichall Nill " nicht hätte in Konkurrenz treten könner .
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Eine historische Erinnerung anläßlich der Nordpolexpedition
des „Er/tf Zeppelin"

Von der Zeppelin -Svitzbergen-Exvedition im Juli 1910 : Ein
Freiballon wird von dem Expeditionsschiff „Mainz " mit Gas
gefüllt . — Im Juli 1910 , also genau vor 21 Jahren , unternahm
eine Studienkommission unter Führung des Grafen Zeppelin eine
Reise nach Spitzbergen, um die Bedingungen für einen Nordvolflug
zu erforschen . Jetzt nach 21 Jahren wird diese Reise endlich ver¬
wirklicht.

Posifijcher Mo. » in Wien
SPD . Wien , 25. Juli . (Eig . Drahtb .) Am Samstag wurde in

Wien der Kaufmann Semmelmann aus Köln von dem angeblichen
Kaufmann Svielmann aus Zürich erschosien. Eemmelmann war
der kommunistische Funktionär , der bei der Entführung des Kom¬
munisten Otto Braun aus dem Berliner Polizeipräsidium im Jahre
1928 mitgewirkt hatte , verhaftet wurde und floh . Später war Sem¬
melmann im Auftrag der Russischen Handelsvertretung in Deutsch¬
land Geheimagent für die Kommunistische Partei . Im Jahre 1928
wurde er vom Reichsgericht wegen Vorbereitung zum Hochverrat,
Urkundenfälschung und Betrug zu zweieinhalb Jahren Gefängnis
verurteilt . In letzter Zeit soll sich Semmelmann unter dem Ein¬
fluß seiner aus einer streng katholischen Familie stammenden Frau
der KPD . entfremdet haben . Man traute seinen Nachrichten nicht
mehr recht . Aus diesem Grunde wurde Semmelmann neuerdings
weniger mit Geldmitteln unterstützt. Wie von der Polizei berichtet
wird , wollen Zeugen gehört haben, wie Semmelmann dem Sviel¬
mann zugerufen hat : drei Monate lang habt ibr mich ohne Geld
sitzen lasten. Die Polizei ist der Meinung , dab aus diesem Ruf die
politischen Motive des Mordes erkennbar feien. Angeblich wollten
die Kommunisten in Semmelmann den Mitwisser vieler Geheim¬
nisse aus dem Wege schaffen.

. X

Staatsstreich in ( hiie
Paris , 28. Juli . Der bisherige Senatsprafide « ^

Pedro Opazo hat , wie Havas aus Santiago de Chile hört , die
Leitung der Chilenischen Republik übernommen.

s g>arid -tWadiriditen
Volkshochschule und Arbeiterschaft

Die noch immer umstrittene Frage des Verhältnisses der Ar¬
beiterschaft zu den Abendvolkshochschulen wird in der Julinummer
der „Sozialistischen Bildung " in einem Artikel von K. Adams
„Volkshochschule und sozialistische Bildungsarbeit " einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen . Er schildert den Verlauf der vor kurzem
in Bad Grund stattgefundenen Tagung für Arbeiterbildung und
teilt die Beschlüsse mit , für die versammelten sozialistischen Volks¬
hochschullehrer und Arbeiterbildner zur Frage der Volkshochschulen
angenommen haben . Weiteres Material für die sozialistische Bil¬
dungsarbeit enthält der Aufsatz von K . H e i l b u t „Neue Formen
proletarischer Festkultur"

, in dem eingehend über die vom Reichs-
ausschuß abgebaltene Arbeitswoche in Leipzig berichtet wird . —
Im Hinblick auf den Internationalen Kongreß in Wien ist der
Aufsatz von O . Friedlaender „Fünf Jahre si» ialistische Stu¬
denteninternationale " von aktuellem Jntereste . — Die Vortrags -
disvosition von I . A l b e r t „Der Reichsfreiherr vom Stein " bringt
Material für die diesjährige Verfastungsfeier , die bekanntlich im
Zeichen Steins gehalten werden soll . Auch die Beilage „Bücher -
w a rte " bringt hierzu einschlägiges Material . — Aus der Beilage
„Sozialistische Erziehung " sei vor allem auf den Auf¬
satz von W . G . O s ch i l e w s k i „Kunsterziehung und schöpferische
Gestaltungskräfte des Kindes " hingewiesen, in dem viel interessan¬
tes Material verarbeitet ist. — Die monatlich erscheinende „So¬
zialistische Bildung " mit ihren Beilagen „B ü ch er¬
warte " und „S o z i a l i st i s ch e Erziehung " ist zum Preis
von 1 .50 M für ein Vierteljahr durch die Post oder den Verlas
I . H . W . Dietz Rachf . , Berlin SW . 68 , Lindenstraße 2 , zu be¬
ziehen. Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der Reichsausichuß für so¬
zialistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 68, Lindenstrabe 3, stellt
Probenummern gern zur Verfügung .

Volkswirtschaft
Pseudo-Journalismus und Wirtschaft

Die Franks . Zeitung meldet« kürzlich : Die Verwaltung der Adlerwerke
A .G . hat kürzlich in ihrer «Generalversammlung die geschüstlichen und jour¬
nalistischen Methoden einer in Berlin erscheinenden Zeitschiist »M e t all¬
markt " und ihres Herausgebers , Dr . Senator , össentlich gekenn¬
zeichnet . Man wird dies umsomehr gutheitzen, als der Rechtsschutz bis¬
her versag« hat . Di« Methoden sind im Grund « simpel und beruhen aus
einer Verquickung der geschäftlichen und redakttonelleu
Tätigkeit . Inserenten wurden im redaktionellen Teil in ihren Interessen
gefördert , Mcht-Jnsercnten dagegen angegriffen . Im allgemeinen kann
sich ein solches System nicht lange halten ; es wirkt mit der Zeit auch si"
Inserenten genant . Der „ Meiallmarkt " ha« hier einen Ausweg gefunden,
eine Art Jnseratenbereitfchafts - Vertrag : Man bestellt
ein Inserat und sendet dann keinen Jnseratentext , sodatz ein leeres Feld
erscheint und der Gegenwert vollends den Charakter eines Beschwtchti -
gungsgeldes erhält . Tatsächlich ist eS jenem Blatt gelungen , sich von
einer groben Zahl namhafter Industrie - und Handelsfirmen regelmätzig
unsichtbare Zuwendungen zu sichern , die in Kreisen der Be¬
troffenen auf jährlich wett mehr alS eine halbe Million geschätzt werden.
Freilich ist an solchen Auswüchsen di« Wirtschaft zum großen Te»
selbst schuld . Erst dadurch, daß st« es bequemer findet , Subventionen
htnzugcbcn , als sich in Auseinandersetzungen «inzulassen, wurde es mög¬
lich, daß trotz einer vom Reichsvervand der Deutschen Industrie jüngst
erlassenen Warnung sol«h« Methoden sich noch immer am Leben erhalten .

geicerlactetfffichCT
Z S . v . und Wirtschaftskrise

Der Vorstand des IEB . bat am Donnerstag feine erste Berliner
Tagung abgeschlossen . Die Aussprache über die Wirtschastskrii
wurde in einer Entschließung zusammengefabt. die im wesentliche »
folgendermaßen lautete :

Die Krise hat das völlige Versagen des kapitalistischen Systems
ausgedeckt und die Richtigkeit der seit 10 Jahren vom IEB . »er
tretenen Forderungen erwiesen. Erfreulich ist, daß die seither von
der Arbeiterklasse verteidigten Prinzipien 'der internationalen
lidarität und der gegenseitigen Annäherung der Völker unter w *
Gewalt der Geschehnisse unwiderstehlich die öffentliche Meinung
für sich gewinnen . Eine der dringlichsten Aufgaben 'der Arbeiter
organisationen aller Länder ist es , diese der Politik der Arbeiter
klasse günstigen Umstände auszunutzen und die Anstrengungen t“1
die Durchführung ihrer Forderungen zu verdoppeln.

Im Augenblick sieben die Maßnahmen zur Rettung der dentslm»
und damit der europäischen Wirtschaft an erster Stelle . Der Durch
fübrung der Aktion des Prästdenten Hoover stehen große von
tische Schwierigkeiten entgegen. Die Arbeiterklasse Deutschlands
Frankreichs , England und der übrigen Länder vermag durch d»,

'
Beispiel ihrer unerschütterlichen Solidarität in heilsamer und «»'
scheidender Weise das in London begonnene Werk zu beeinflusse»-
Damit dürfen aber die Bestrebungen ^ ur Gesundung der Wirisch »'

lichen Kräfte des individualistischen Kapitalismus beseitigt werve>
Eine der wichtigsten Aufgaben ist Kreditbeschaffung für die kav »»'

,
armen Länder mit dem Ziel , durch ein großzügiges Arbeitsbesch» '

,
sungsprogramms den rund 25 Millionen Erwerbslosen Arbeit »»
Verdienst zu geben. Voraussetzung für den Erfolg einer solche
Aktion ist die Kontrolle des Kreditsystems in allen Ländern d» '^
den Staat unter Mitwirkung der Arbeiterklasse und eine Lo»^
Politik, die die Kaufkraft der Massen wieder in Einklang br ' »" >
mit der gestiegenen Produktivität der menschlichen Arbeit .

Das Sekretariat wurde beauftragt , den Anschlußwünschen versw '
dener südamerikanischer Länder bei den Verhandlungen soweit w
möglich entgegenzukommen. Im übrigen beabsichtigt der JGB -, »
legentlich der nächsten Arbeitskonferenz in Genf mit lämtliG
Vertretern von Südamerika engere Fühlung zu nehmen, »m
einer südamerikanischen Gewerkschaftskonferenzzu kommen. ^Sekretär Scheveneis gab einen eingehenden Bericht über
Tagung des internationalen Arbeiterinnenkomitees in Lauf»»■
Das Komitee ist ein Unterausschuß des IEB . «Seine Anreguns
führten »u verschiedenen Beschlüssen des Borstandes . So wurde »•
beschlossen, 1933 in Brüssel im Zusammenhang mit dem Intern » ' ,
nalen Gewerkschaftskongreßeine allgemeine Arbeiterinnenkome -e
abzubalten . — Die Landeszentralen , die sich in finanziell
ger Lage befinden und infolgedessen in ihrer gewerkschaftlichen
beit stark gehemmt sind, werden nach einem Beschluß des w
standes nach Kräften unterstützt. — Die nächste Vorstandsftv
wird am 27. und 28. Oktober in Berlin stattfinden .

Kündigung des Arbeitszeitabkommens in der Metallin ^ st^ ,
des Ruhrgebiets . Die am Tarifvertrag beteiligten Metallarvs '
verbände für die nordwestliche Gruvve der Eisen- und MetaM »
strie haben gestern beschlossen, das zur Zeit geltendt Arbeltsz°

^abkommen zu kündigen. In dem Kündigungsschreiben werden n
Forderungen nicht ausgestellt.

AudhunfteAe* niedahüöH
Rach Reichenbach . Die gesamten Richtsätze zum Abdruck »»

gen, ist schon aus räumlichen Gründen ausgeschlossen .
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Seschichtskalender
27. Juli .

1581 Niederlande unabhängig . — 1794 Sturz Robesvierres . —
1830 Beginn der Pariser Julirevolution . — 1841 -̂ Russischer Dich¬
ter M . Lermontoff . — 1896 Internationaler Arbeiterkongreh in
Londn . — 1900 Sunneurede Wilhelm des Letzten . — 1928 Neues
Kabinett (Korosetsch ) in Jugoslawien .

Kaffee ins Lener !
Der Berner llniversitätsprofesior Dr . Fritz Marbach , Mitglied

der Preisbildungslommission des Eidgenössischen Dolkswirtschafts-
devartements , hat kürzlich festgestellt , dah Brasilien in einem Mo¬
nat drei mal so viel Kaffee vernichtet, wie die Schweiz in einem
Jahr konsumiert.

Man überlege sich das einmal . In Uebersee wird mit unsäg¬
lichen Mühen und mit viel Kapitalaufwand Kaffee geerntet , um
in den brasilianischen Swfen zur Fahrt nach Europa verfrachtet
zu werden. Bevor man die Waggons entlädt , werden sie einer Der-
nichtungsstelle zugefübrt und Hunderte von Waggonladungen ver¬
brannt .

Warum ?
Weil bei der Krise dieser Weltwirtschaft sich die Fracht angeblich

nicht mehr rentiert .
Die ganze Arbeit der Plantagenarbeiter , der Transportarbeiter

und der Zehntausend « von Angestellten der Kaffeefirmen in Bra¬
silien ist also umsonst getan — weil der europäische Abnehmer die
Kaffeesendung nicht mehr preiswert bezahlen kann!

Der ganzeWidersinn des kapitalistischen Systems springt uns hier
an . Hier Eisenbahnzüge voll Kaffee. Tee und Reis , di« man ver¬
nichtet. weil man sie auf der anderen Hälfte der Erdkugel nicht* preiswert bezahlen kann.

Dort Zehntausende und Millionen von Menschen , die gerne ar¬
beiten würden , um sich den Genuh von Kaffee und Tee und an¬
deren sogenannten „Kulturgütern " zu verschaffen — die aber nicht
können, weil das Kapital , dieser größte Versager der letzten Zeit ,
»wischen ihnen stebt!

Der ins Feuer geworfene brasilianische Kaffee sollte auch dem
Dümmsten eine Lehre über den „Manismus " sein .

Oie Karlsruher Raltiausfchlacht
vor Sericht

Die Verhandlung der Vorgänge im Karlsruher Bürgerausschuh
vom 11 . Mai vor dem Karlsruher Schöffengericht wird nicht , wie
irrtümlich gemeldet, am Montag , 27. Juli , sondern am Mittwoch ,29. Juli , vormittags 8 Uhr vor dem Schöffengericht stattfinden .Gegen insgesamt 23 Personen , darunter den kommunistischen Land -
tagsabgeordneten Böning ist Anklage wegen Körperverletzung,Hausfriedensbruch und Sachbeschädigung erhoben. Zu der Ver¬
handlung sind zehn Zeugen geladen . Den Vorsitz führt Amts¬
gerichtsrat Dr . Köhler . Den Angeklagten stehen fünf Rechtsanwälte
»ur Seite . Die Verhandlungen findet im Sitzungssaal des Schöffen¬
gerichts (Zimmer Nr . 135) statt . Da der Raum nur beschränkt ist— da zwei Zuhörerbänke als Angeklagtenbänke benutzt werden
müsien — andererseits mit einem grohen Zudrang zu rechnen ist,wird der Eintritt nur gegen Karten gestattet , von denen eine
begrenzte Zahl zur Ausgabe gelangt . Eine besondere polizeiliche
Bereitschaft wird für Aufrechterbaltung der Ordnung im Gerichts¬
saal , sowie im Gebäude des Amtsgerichts sorgen. Die Polizei -
beamten sind auch angewiesen, die Gänge freizubalten .

Arbeitsgericht Karlsruhe
Sitzung vom 22. Juli 1931

Einstellung nur wenn sturmfreie Bude — Entlassung wegen
angeblichem Versuch zu einer Fälschung

Die Bedienung Fr . klagt gegen den Gastwirt eines städt. Be¬
triebs M . wegen fristloser Entlastung und Zahlung von Wohnungs -
veldentschädigung. Die Gründe der Entlassung sollen darin besteben,
dah bei F . vorgekommen sein soll , sie hätte mal - einen Kassenbon
am Büfett vergessen abzugeben und es wird ihr weiter zur Last
gelegt, daß man bei der Bonkontrolle einen Bon gefunden hätte
von einem Kellner Nr . 2 , auf welchem das Wort Jsteiner "
nicht von dem Kellner Nr . 2 geschrieben sei , dagegen würde die
Schrift der Fr . etwas Aehnlichkeit mit dem vorerwähnten Wort
Jsteiner haben . Fr . bestreitet , den Bon geschrieben zu haben und
übergab eine Handschriftvriche. Die Klage lautet auf Schadenersatz
wegen fristloser Entlassung (72,50 Jl ) und Bezahlung einer Woh¬
nungsentschädigung in Höbe von 267 Jl mit der Begründung , daß
der Beklagte von ihr bei der Einstellung verlangt hätte , sie müste
sich eine sturmfreie Bude mieten , er würde daran die Hälfte be¬
zahlen, damit sie den Beklagten zum Tee einladen kann. Mit der¬
selben Bedingung seien auch noch andere Bedienungen eingestellt
gewesen . Da die vorgelegten Beweis« des Beklagten nicht ausreich¬
ten , hat das Gericht Beweisbeschluh erlasten , wonach Zeugen zu
vernehmen sind . Man kann über den Ausgang dieses Rechtsstreites
gespannt sein .

Schicksal einer ländlichen Haushälterin
Die Haushälterin H . klagt gegen den Bürgermeister W . in Wösch¬

bach auf Zahlung ihres Lohnes für 1929/30 bis 15. Februar 1931.
Die eingeklagten Beträge beziffern sich auf 831 Jl , Anerkannt hatte
die Klägerin , den Betrag von 280 M in bar in der angegebenen
Zeit erhalten zu haben . Der Beklagte rechnete verschiedene Sachen,
so Wellenholz, Fuhrlohn und dergleichen an . Bon der Klägerin
wurden zum Teil die Beträge anerkannt , zum andern Teil be¬
stritten . Aus der ganzen Verhandlung hat sich jedoch ergeben, dah
die Aufstellung der Klägerin nicht ganz haltbar war . Das Gericht
machte daher einen Vergleichsvorschlag von 200 M , den beide Par¬
teien angenommen haben.

15 Stunden Arbeitszeit bei 20 Mark Monatslohn
Die Büfettanfängerin D . klagt gegen den Hotelier ö . auf Aus¬

zahlung ihres verdienten Monatslohnes von 20 Jl und Ausstellung
eines Zeugnistes . -Die Gründe sollen darin liegen , dah der Beklagte
angeblich der Klägerin bei der Einstellung mündlich gesagt habe,
dah sie sich für ein Jahr verpflichten müsse. Die Klägerin kündigte
nun ihre Stellung nach einem halben Jahr auf ersten Juni . Der
Beklagte verweigerte der Klägerin die Ausbezahlung des Lohnes
von 20 M und gab ihr auch kein Zeugnis , weil die Klägerin das
Arbeitsverhältnis vor einem Jahr vorzeitig gelöst hätte . Der Be¬
klagte H . erhob Widerklage wegen angeblichem Schaden im Be¬
trage von 50 JL Hierauf erhob die Klägerin Klageerweiterung
auf den Tariflohn von 60 Jl . Das Gericht verurteilte den Be¬
klagten zur Zahlung von 60 Jl und hat die Widerklage des Be¬
klagten abgewiesen. Ein Zeugnis muh ordnungsgemäh ausgestellt ,
werden , weil sie die lange Arbeitszeit , welche von morgens 7 Ubr
bis abends 10 Uhr ohne Unterbrechung dauerte , nicht aushalten
konnte.
Ist für ein freundschaftliches Arbeitsverhältnis Lohn zu bezahlen ?

Die Verkäuferin B . klagt gegen Zigarrenbändler R . auf Zah¬
lung von 770 Jl vorenthaltenen Loh » ( innerhalb 2 Jahren ) mit

Sie Fremdwörter vom Tage
Kleines Wörterbuch zur gegenwärtigen Linanzkrffe *

Die wirtschaftlichen Vorgänge , die sich augenblicklich infolge
der schweren Krediterschütterung In Deutschland abspielen, sind ihrer Natur
nach in den Zusammenhängen außerordentlich schwer zu verstehen und in
den Erscheinungsformen verwirrend für den Laien und sür den
Fachmann . WaS in Taufenden von Aufsätzen erläutert und In Millionen
von Gesprächen erSrlert wird , wird aber noch um einen Grad schwerer
verständlich und verwirrender , als es in der Sache selbst liegt , durch die
unvermeidliche Anwendung einer Fülle von Fachaus¬
drücken , die meist nicht aus der deutschen Sprache stammen, sondern
Fremdwörter sind . Wir glauben deshalb , dem Bedürfnis unserer
Leser zu dienen, wenn wir in aller Kürze einige der wichtigsten Fach,
ausdrückc erläutern , die heute in aller Munde sind , die der Laie aber
nicht immer richtig verstehen lann .

Fangen wir gleich mit dem Gebiet an, da» leider heute die größte
Wichtigkeit gewonnen hat ,

mit de« Fremdwörtern rings um die Pleite .
Insolvenz " ist die AahlungSunsähigkeit eines Unternehmens . Die

AahlungSunfähigleit kann eine vorübergehende fein . ES kann nach der
AahlungSunsähigkeit der völlige Ausammcnbruch dadurch verhindert wer¬
den, daß die Gläubiger dem Schuldner ein „M o r a t o r i u m", d . h.
einen befristeten Zahlungsaufschub gewähren . Ein solcher vereinbarter
Zahlungsaufschub ist ein privates Moratorium . Ein gesetzliches
Moratorium liegt dann vor , wenn entweder sür alle Schuldzaylungen
oder sür bestimmte Arten von SchuldenITcilmoratorium ) durch de» Staat
der Schuldner zeitweise von der ZahlungSpflicht befreit wird . Bon einem
Auslands Moratorium spricht man , wenn dieser gesetzliche Aufschub
der Zahlungsverpflichtungen sich im besonderen auf Schuldverpslichtungen
an ausländische Gläubiger bzw. Schuldverpslichtungen in sremder Wäh¬
rung bezieht, von einem Inlands Moratorium , wenn der Zahlungs¬
aufschub inländische Zahlüngsverpslichtungcn betrifst .

Ist die Zahlungsunsähigkeit eines Unternehmens nicht nur vorüber¬
gehend, wird ihm ein Zahlungsausschub nicht gewährt , so gerät da»
Unternehmen in „K o n I u r 8", d. h . es wird nach besonderen gesetzlichen
Vorschriften die gleichmäßige Besriedlgung der Gläubiger au» dem vor¬
handenen vermögen durchgcführt und das Unternehmen aufgelöst. Ge¬
lingt es , diese Auflösung ohne den gesetzlichen Konkursapparat in freier
Vereinbarung zwischen Schuldner und Gläubiger dnrchzusüyrcn, so spricht
man von einer „stillen Liquidation " des Unternehmen ».

Die Erschütterung des ganzen Kreditgebäudes
ist gegenwärtig entstanden durch einen „Run " (deutsch : rennen , sprich
rön ) aus die Banken , von einem Run spricht man dann , wenn gleich¬
zeitig eine außerordentlich große Zahl von Gläubigern der Banken «der
Sparkasien ihr Guthaben zurückverlangt. Da da» Geschäst aller Banken
und Sparkasien darauf beruht , die bei Ihnen gegen Verzinsung eingezabl-
ten Gelder ihrerseits wiederum zinstragend anzulegen , ist keine Bank und
keine Sparkasie in der Lage, im Falle eines Runs , d . h . einer gleichzei¬
tigen Abztehung großer Teile der Guthaben , sofort über die nötigen
baren Zahlungsmittel zu versügen. Der Nun muß deshalb zwangsläusig
»ur zeitweiligen Schließung der Kasten sühren . Der Grad , /in dem den
Verpflichtungen der Banken »der Sparkassen flüssige , d . h. sofort l« bare »
Geld umzuwandclnde vermögensanlagen gegenüberstchen, ist die Li¬
quidität " der Kreditinstitute . Ein Institut ist „liquid r ", wenn
e» In hohem Maße in der Lage Ist , Rückforderungen von Guthaben bar
auszuzahlcn ; es ist „illiquide ", wenn das Gegenteil der Fall ist.

Der Kredit , der Unternehmungen oder Privatpersonen von Banken eln-
geräumt wird , hat verschiedene Formen . Die einfache Zurverfügungstel¬
lung eine» Guthabens bei der Bank heißt Buch-Kredit oder „Konto -
Korrent - Kredt t". Der Konto -Korrent -Krcdit" ist „g r d e ck 1",
wenn dem Kreditgeber besondere Pfänder in Gestalt von Wertpapieren ,
Waren oder GrundstückSbeleihungen gegeben sind , „u n g e d e ck 1", wen»
er nur auf dem persönlichen vertrauen zu der Zahlungsfähigkeit des
Schuldner »beruht .

Eine andere Form ist der Diskont - Kredit " , d. i. der Bnkaus
von Wechseln durch die Bank unter vorherigem Abzug de» Zinssatzes bis

zur Fälligkeit des Wechsels . Der Zinssatz, der bei diese « Wechselankaui
zum Abzug gebracht wird , heißt der „Diskonts « tz". Da die Reichs '
bank ihre» Kredit tn der Hauptsache in der Form de» Ankauf» von H»» '
delswechscln vollzieht, ist der sür den ReichSbankverkehr maß'
gebende Zinssatz der Rcichsbankdiökont.

Neben dem Ankaus von Wechseln gibt es bet der Reichsbank auch &t(
Beleihung von Wertpapieren und von gewtsien börsenmäßig gehandelte»
Waren . Diese Kreditgewährung gegen Verpfändung nennt man „L o M '
bard - Kredl t". Der Zinssatz , den die Reichsbank dafür berechnet .
ist der Lombardsatz.

Wenn ein Bankinstitut seinerseits Wechsel ankauft , also diskontiert , »»"
dann später diese Wechsel weiter verlaust , ». B . an di« ReichSbank, vd"
wenn die Reichsbank von ihm angckaustc Wechsel an andere Institut «,
». B . ausländische Notenbanken , weiter verkauft, so spricht man von etn«t»
R e d IS k o n t". Die Einräumung der Möglichkeit, solche diskontiert «»

Wechsel weiter zu verlausen , nennt man RedtSkont - Kredtt ".
Sine andere Kreditform , die im internationalen Verkehr eine wesentlich ^

Rolle spielt, ist der „Rembours - Kredit " (sprich etwa : ramburO -
Dcr Importeur , d . h. der Kaufmann , der Waren einführt , muß in »««
Regel überseeische Lieferungen dadurch bezahlen, daß er da» „Akzept ", d. »•
den angenommenen Wechsel einer Bank, »ur Verfügung stellt und daß
gegen die Aushändigung dieses Akzepts die verfchiffungsurkunden über
die Waren (Konnossemente ) ausgehändigt werden . Dies« Kredtt'
gewährung , die mit der Finanzierung de» EinsuhrgeschäfteS »*'
fammenhängt und durch die BerschiffungSurkunden besonders gesichert
ist, kann durch ausländische oder inländische Banken erfolgen ; ste erfolg
oft auch in der Form , daß der Importeur den Kredit von der inländisch«*
Bank erhält , die inländische Bank ihrerseits wieder den Kredit von »»*'
ländischen Banken bekommt. In allen Fällen spricht man bei diesen
schäften vom Rembours -Kredit . — Schließlich noch ein paar

Fremdwörter ans dem Gebiet der Währnng .
Die Reichsbanknoten sind bis zu einem gewisien Prozentsatz gede«U

durch Gold (gemünzte» Gold oder uugcmünztes Gold, das ungcmüns"
nennt man Barren ) und durch Devisen. „Devise n" sind entweder
Wechselforderungen In einer fremden Währung (Valuta ) oder 3 »" '
lungsanweisungcn (Scheck » ) aus Buchforderungen bei ausländisch**
Banken in fremder Währung . Al » Notcndcckung kommen nur Devise ^
die aus eine fremde Gold Währung lauten , in Betracht . Der Teil de»
Notenumlaufs , der nicht durch Gold oder Devisen gedeckt ist, ist dvr»
reichSbanksähige „Diskonten " gedeckt, d . h. durch Handelswechsel, d>«
höchsten » drei Monate lausen und in der Regel dir Unterschrist von drei.
in AuSnahmefällcn auch nur von zwei zahlungsfähigen Firmen tragen .

Da » Verhältnis zwischen zwei Währungen , z . B . Mark und Dollar , da*
dem Goldwert ihrer Münzen entspricht, von 1 Dollar — 4,20 Mark , neu»
man die P a r i t » t". Steigt der Wert über den Goldwert , d . h . übe
den Paristand , so hat das im Wert gestiegene Geld ein Aufgeld, das w**
„A g i o" (sprich etwa : aschio ) nennt . Sinkt der Wert unter den P »" '

stand, so spricht man von dem „D i S a g t o" . (Die gleichen Begriffe n>e^den bei Wertpapieren angewandt , wenn der „Kurs ", d. h. der Berkaui»'
wert , über dem Nennwert , dem Paristand , steht — oder wenn er unü
dem Pariftand , unter 100 Prozent , steht — DISaglo . ) Der Handel **
Wertpapieren und tn Devisen, wie auch in manchen Waren , spielt sich
al » „Kassa - Handel " , wenn sofort das Wertpapier bezogen und *
zahlt wird . Daneben gibt es den Termin - Handel " oder f‘

„Termin -Verkehr", bei dem die Kalif- und BerkaufSabsckilüsie zur L >*i
rung und Bezahlung für einen späteren Zeitpunkt abgeschlosicn werde -

Für Devisen ist der Termtnverkchr , mit dem sehr oft eine Spekula" *
aus dir künftige Entwertung einer Währung verbunden ist, durch die «c»e

Notverordnung verboten . Die Berliner Produktenbörse hat seit vorsti
Montag den Tcrminverlchr tn Getreide eingestellt. .

Das sind einige Fachausdrückc, die man heute kennen und »erst«»
muß , von denen wir aber nur wünschen können, daß sie so bald wie n>°*
lich wieder au» den Tagesgesprächen der Richtsachleute » *
schwinden mögen.

folgenden Gründen : Die Klägerin gibt an , von dem Beklagten ,
mit welchem sie ein intimes Verhältnis unterhielt , mit 10 Jl
Monatslohn eingestellt worden zu sein . Der Beklagte bestreitet ,
dah er die Klägerin eingestellt hätte , er hätte ste nur zu sich ge¬
nommen , weil sie arbeitslos gewesen wäre , damit ste etwas zu
essen gehabt hätte , auch bätt ^ er ihr so viel Geschenke gegeben
und Kleider gekauft. Die Klägerin behauptet dagegen, wenn der
Beklagte ihr Geschenke gemacht hätte , so hätte sie dafür auch aller¬
hand Arbeit verrichten müsien, die man sonst von einem Ange¬
stellten nicht verlangen könnte. Das Gericht war trotz Vorliegen
des intimen Verhältnisses der Auffassung, dah ein Arbeitsver -
bältnis vorgelcgene bat und verurteilte den Beklagten R . zur
Zahlung von 280 Jl . A. D.

Zwei Bergnügungsreisend « fahren ins Ausland . Die Rotver¬
ordnung der Reichsregierung über die Auslandsgrbühr hat auch in
der Landeshauptstadt und in Baden ihre Wirkung nicht verfeblti
Viele beabsichtigte Reisen sind in der Erwartung »urückgestellt wor¬
den, dah die Gebühr in aller Kürze wieder aufgehoben wird , wo¬
mit aber kaum zu rechnen kst . Bis heute haben , wie uns von der
Pahstelle des Bezirksamtes mitgeteilt wird , lediglich zwei Personen
einen gebührenpflichtigen Pah verlangt und ausgestellt erhalten .
Zahlreicher waren allerdings die Befreiungsvermerke , die aufgrund
der Ausführungsbestimmungen der Notverordnung erteilt worden
sind .

Ueberschuldet. Wie wir hören , ist der zweit« Vorstandsbeamte
der hiesigen Reichsbankstelle, Direktor Körber . vom Amte sus¬
pendiert worden . Er soll in hohem Mähe verschuldet fein . Er
schwebt gegen ihn ein Disziplinarverfahren mit dem Ziele der
Dienstentlassung.

Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Montag , 27. Juli ,gelangt der „Walzertraum " von Oscar Straub erneut zur Auf¬
führung . Die immer gerne gehörten Melodien dürften auch diefes-
mal wieder die Besucher der Vorstellung , die um 20 Ubr beginnt ,in ihren Bann ziehen.

Johann -Strauh -Abend im Stadtgarten . Dienstag , 28 . Juli , von
20 bis 22 % Ubr , findet im Stadtgarten ein Johann -Strauh -Abend
statt , der vom Philharmonischen Orchester , unter Leitung von Herrn
Kapellmeister Rudolf Kurt Duhr , ausgeführt wird . Nachdem diese
Veranstaltung nunmehr schon zweimal wegen schlechten Wetters
ausfallen muhte , hoffen wir , daß ihr der Wettergott diesesmal
günstiger gesinnt ist. Da die Programmgestaltung an diesem Abend
eine ausgezeichnete ist, dürfen wir unseren Lesern und allen Mu¬
sikfreunden den Besuch des Konzertes empfehlen.

Das Landestheater im Film . Der vom Badischen Landestheater
bergestellte Film „Aus der Geschichte eines alten Theaters "

, der
bereits bei seiner Aufnahme und bei der Probeaufführun « größtem
Jnteresie begegnete, wird jetzt der Oeffentlichkeit in den Palast -
Lichtspielen gezeigt.

Herabsetzung der Eintrittspreise für den Stadtgarten . Wir ma¬
chen unsere Leser auf die im Anzeigenteil erschienene Bekannt¬
machung des städt. Eartenamts aufmerksam, wonach mit Wirkung

vom 1 . August die Eintrittspreise für den Stadtgarten an d ,
Mittwochen und Samstagen , nachmittags (von 13 Ubr ab ) , ®
20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für Kinder ermäbigt werde
Bei Konzertveranstaltungen kommt der restlos den Kapellen *
fliehende Konzertzuschlag von 20 Pfg . noch hinzu.

( :) Die Einziehung der Telephon - und Zeitungsgebilhrea .
folge der geldlichen Schwierigkeiten hat sich die Reichsvost
anlaht gesehen , ihren Telephonkunden ein Entgegenkommen .
zeigen. Die Begleichung der Telephonrechnungen kann bis " (
Tage nach Ablauf der Bankfeiertage zurücksestellt weiden . Da .
Bankfeiertage nach der letzten Verordnung bis zum Freitag
gelaufen sind , würde also vom Freitag ab eine dreitägige o
festgesetzt werden. Es ist aber anzunehmen , dah die Aibwickl »
noch verlängert wird . Wegen der Einziehung der Abonnemem
beiträg « für die Zeitungen hat sich bisher ein Bedürfnis , 9
leichterungen zu schaffen , noch nicht herausgestellt . Hier ßnfe |t,sofern Stundungszifsern , wenn auch nur kurze , dadurch e€0<
dah der -Geldbriefträger dreimal wiederbommen mub.

( !) Vermehrung der Stadtgartenkonrerte . Die Stadtverwaltu ^
bat dem Pächter der Stadtgartenwirtschaft in widerruflicher
gestattet , an den Mittwoch - und Donnerstagabenden am ‘

^eigene Rechnung Unterhaltungskonzerte hiesiger Musikkapellen ^
Stadtgarten bei gutem Wetter zu veranstalten . Di« Stadt ero^sür Rechnung des Wirts das sonst übliche Musikgeld von
(Erwachsen«) und 10 Pf . (Kinder ) auch bei diesen Konzerten- „
Vesucher des Stadtgartens , die nicht Inhaber von Dauere»
sind , zahlen außerdem das ckn den Abenden allgemein »u «rjf.
tende Stadtgarteneintrittsgeld (20 Pf . für Erwachsene und
für Kinder . Die seither an Werktagen üblichen Stadtgartenrun * ^
(Dienstag abends , Mittwoch nachmittags und Samstag E
bleiben daneben bestehen .

( : ) Silbernes Ehejubiläum und 20jähriges Gekchiiftsjubiw
Der in weiten Kreisen bekannte Dentist Karl König uno '

^ .
Frau Gemahlin konnten dieser Tage ihre silberne Hochzeit oe« ^
Dem Jubelpaar die herzlichsten Glückwünsche . — Gleicĥ M" Ae-
dem silbernen Ehejubiläum kann Herr König das 20jäl>r>ü

^
schäftsjubiläum begehen. Aus kleinen Anfängen heraus "7 »e»
Herr König verstanden, sein Geschäft zu einem der angese «

^zabntechnis chen Institute emsorzubringen ._
^

TageskalenSer
- er SozialdemparteiKarlsruhe

Achtung ! Frauensektion der Bezirke Beiertheim -
Montag , 27. Juli , abends 8 Uhr , findet im Nebenzimme

„Beiertbeimer Hof" in Beiertheim eine wichtige Beivrew Ä *'
trefss Mithilfe zur Durchführung der Erholungsfürsorge # 7
beiterwohlfahrt " statt . Wir bitten die Genossinnen su
sprechung pünktlich und zahlreich erscheinen zu wollen.
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'Dia Oiöiiffei AetUAUt :
Schwere Körperverletzung

Gilt 56 Jahr « alter Manu von hier wurde nach vorausgegange -
»cn Streitigkeit «« von « ebrereu Personen der Gegenpartei in der
Durlacher Allee bei der Beilchenstraße, anscheinend mit einem
Eisen st ück niedergeschlagen . Der Mann mutzt « mit schwe¬
ren ' Verletzungen in, Städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Es
besteht Lebensgefahr . Als Täter wnrden fünf Personen , darunter
eine Fra «, welche beim Erscheinen der Polizei geflüchtet waren , in
ihren Wohnungen festgenommen und in» Gefängnis ringeliefert .

Schlägereien und grober Unfug
Die Polizei mutzte ferner im Laufe des Samstag und Sonntag

mehrfach gegen Schlägereien und groben Unfug einschreiten.
Mehrere Personen sind zur Anzeige -gebracht worden.

Diebstähle
Ein 17 Jahre alter früherer Fürsorgezögling , der von seiner

Anstalt bei einem Landwirt in Billigheim untergebracht worden
war , hatte seinem Arbeitgeber *180 Jl gestohlen und sich am Frei¬
tag abend von seiner Arbeitsstelle davon gemacht. Der junge
Mann , der sich bereits eine Fahrkarte nach Hamburg gelöst batte ,konnte am hiesigen Hauptbabnhof festgenommen werden. Ein Teil
des Geldes befand sich noch in seinem Besitz. — Ein Arbeiter aus
Durlach-Aue zeigte an , datz ihm in der Nacht vom Freitag auf
Samstag aus seinem Garten etwa 2,5 bis 3 Zentner Aevfel ge¬
stohlen worden seien. Ferner erstattete ein Schlosier aus Durlachdie Anzeige, datz ihm aus seinem Garten in der Nacht zum Sonn¬
tag ein gröberes Quantum Pfirsiche entwendet worden feien. In
letzterem Falle konnten Fußspuren am Tatort gesichert werden. —
Ein Maurer von hier zeigte an , daß ihm aus einer verschlossenen
Autogarage , bei der das Borhängeschlotz und ein Kleiderschrankerbrochen worden war , ein Anzug im Werte von 140 Ji gestohlenworden sei.

Nazirüpeleien
In zwei Fällen haben «» den beide» zurückliegenden Tagen An¬

hänger der NSDAP . Angehörige des Reichsbanner » beleidigt
«nd bedroht , in eine« Fall körperlich mitzhandelt. Die Täter find
ermittelt und werde« der zuständigen Behörde zur Bestrafung vor«
geführt.

Wegen unerlaubte« Berteilen« kommunistischer Flugblätter
mutzte in 2 Fälle« polizeilich eingeschritte » werde ».

Lichtspielhäuser
Union -Theater

Einen ganz auSgezeicbneten AufflärungSfilm von beachtlicher Qualität
bringt das Union - Tdeater in dem grotzangelegten Film : „Frauen -
no » — Fraucnglück" . Nach einem einführenden Vortrag der bekannten
Schauspielerin Cortn Glory entrollen stch vor unfern Augen «ine
Reihe erschütternder Schicksale von Frauen , die all« den gleichen , gefähr¬
lichen Weg zur Kurpfuscherin gehen müsien und daran zugrundegehen .
Eine gewaltig « AnNag« gegen den engstirnigen Paragraphen 218 und feine
unabsehbaren Folgen bedeutet dieser Film , der gleichzeitig aber auch die
gynäkologische Kunst der Aerzte in einer modernen Frauenklinik , opera¬
tive Eingrisse und gesundheit- notwendiger Verhalten junger Mütter auf-
ezigt — kurz ein Film , den jeder denkende , verantwortungSbewubt « Mann
und jede um Erkenntnir ringend « Frau gesehen haben mutz . Dar Bei¬
programm zeigt ineerestante Bilder aus dem deutschen Osten.

Refidenz-Lichtspiele
Ein deutscher Tonfilm 8 Monate ausverkauft tn Reuyork am Broadway !

Seit 8 Monaten läuft vor täglich ausverlaustem Hause ununterbrochen
im 55/th Street Playhoul « der deutsche Tonfilm : 2 Herzen im zi -Tatt ".
Der Erfolg dieser deutschen Tonfilms ist tn Amerika unbeschreiblich groß .
In allen Städten mit starter Deutschbevölkerung ist dies« Operette monate -
lang auf dem Spielplan der Lichtspielhäuser, die ihn bis zu sechsmal am
Tag vorführen , um dem Ansturm der Deutsch -Amerikaner gerecht werden
zu können. Auch in europäischen Staaten konnte der Film grobe Erfolge
erzielen . Auch in Karlsruhe läuft der Film tn den Residenz. Licht¬
spielen, Waldstrabe 30, seit einer Woche zum zweiten Male und mutzte
trotz seiner früheren vierwöchentlichen Laufzeit um einige Tag« verlängert
werden . Wenn man stch den Film noch ansehen will , so wird eS jetzt
Zeit , denn am Donnerstag ist bereits ein« neue Premier « angesetzt , so datz
Mittwochabend letztmals . 2 Herzen im A-Takt - ausgeführt werden kann.

Vorläufige Wettervorhersage
der Saüischen Landeswettenvarle

Ein « über England herangezogene Zyklone bat uns Berfchlech -
terung des Wttters gebracht. Zu Niederfchlägen ist es jedoch ge¬
stern nur vereinzelt gekommen. Heute früh ist es ziemlich schwül ;
eine am Aermelkanal liegende Front maritim polarer Luft wird
Uns morgen Abkühlung bringen .

Wetterausstchte« für Dienstag : Unbeständig und Ml , zeitweise
gewitterige Regenschauer bei lebhaften Westwinden.

Wasserstaus des Rheins
Bafel 178, gef 7 ; Waldshut 365, gef . 4 ; Schusterinsel 240 , gef.

12 ; Kehl 378, gef . 14 ; Marau 575, gef. 41 ; Mannheim 513, gef .
66 Zentimeter . m

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Hald

Schuss : Montag Uebung . Alles erscheinen .

* S'tfVtÄ Vereinsanzeiger *
wY
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fctrqnflflunfMVKlf «« finde« tmtef Mtfn Rndrlt i» der Regel Idn« Ktfnatof . »der «xrta

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft. Die Olympiateilnehmer treffen Dienstag ,

nachmittags halb 2 Uhr wieder hier ein . Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder , sich zur Abholung (Musikkapelle) am Bahnhof recht zahl¬
reich einfinden zu wollen . 5865

Naturfreunde . Heute Ausschubsitzung , 20 Uhr . 5860

^ eine Sporen hat er sich längst verdient —
Meter flinke Bursche! Er ist aber auch wirklich mit »allen Mastern ge¬
waschen - . Sein ArbeilSeiser und seine Krast im Fett - und Schmutzlösenund wunderbar . Ja , hier Ist die Red« von dem vielgerühmten iMi.
Asles kriegen Sie mit IMi im Nu appetitlich sauber und frisch . Kamm,
purste , Geschirr, Aufnehmer , Putzlappen und sogar den Mop ! Für alle
avrinalen ReinigungSzweck« genügt «tn Eblösfel Mi aus 10 Liter heitzeSWafler.

Ve ^doß <gegen xta* %Uu( o*moe*ßot
17 Naliontchozialisten

fm. Karlsruhe , 25. Juli . Unter verstärktem polizeilichem Schutz
wurde beute im Schnellverfahren gegen siebzehn Angehörige der
NSDAP , verhandelt , die stch wegen Zuwiderhandlung gegen die
Bekanntmachung des badischen Innenministeriums vom 11 . Juli
(Uniformverbot ) und gegen 8 8 der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 28. März ds . Js . zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen zu verantworten hatten . Den Borsitz führte Gerichts¬
assessor Pfisterer , als Anklagevertreter fungierte Staatsanwalt

Heim, während den Angeklagten als Verteidiger Rechtsanwalt
Ruvv zur Seite stand.

Die Anklage richtete sich gegen den vorbesttaften 28 Jahre alten
Schriftleiter Franz Moraller , den 48 Jahre alten Gastwirt AugustMerkte , den 27jährigen Feinmechaniker Heinrich Schröder, den
32jäbrigen Kaufmann Ludwig llibel , den 28 Jahre alten Inge¬
nieur Oskar von Rey , den 35 Jahre alten Maschinenschlosser
Friedrich Schwamberger , den 41 Jahre alten vorbestraften Schlosser
Josef Roth aus Wöschbach, den 28 Jahre -alten Schuhmacher Lud,
wig Ernst , den 22 Jahre alten Automechaniker Erich Merkle, den
28 Jahre alten vorbestraften Hotelsekretär Ludwig Hevves, den
22 Jahre alten Bäcker Karl Dold, den 48 Jahre alten vorbestraf¬
ten Steinhauer Adolf Falk, den 34 Jahre alten Kaufmann Franz
Becke , den 32 Jahre alten Finanzinsvektor Artur Greber , den
25 Jahre alten Kaufmann Walter Kirchenbauer, den 18 Jahre
alten Bramtenanwärter Ernst Eöbringer und den Diener Wil¬
helm Hialer aus Karlsruhe .

Nach der von Staatsanwalt Heim vorgetragenen Anklage waren
die Angeklagten am Abend des 16. Juli in dem Anwesen Fried -
richshof versammelt , wobei sie die Uniformen der Sturmabteilung
der NSDAP , trugtzn, obwohl den Angeklagten bekannt gewesen
ist , daß das Tragen dieser Uniformen durch Bekanntmachung des
badischen Ministeriums des Innern vom 1. Juli ds . Js . verboten
ist. Sie haben sich somit gegen 8 8 der Notverordnung des Reichs-
vrästdenten vom 28. März und gegen das Uniformverbot vom 11 .
Juli 1931 vergangen .

Der Angeklagte Moraller gibt an . avf Anordnung von Rechts¬
anwalt Rnvv sei für jenen Abend ein Appell der Sturmabteilung
in den Friedrichshof einberufen worden , an dem stch 142 SA .-
Männer beteiligten . Veranlassung zu diesem Appell war die Krise
der letzten Wochen , die die Bevölkerung und di« SA .-Mannschaften
in große Erregung versetzt haben . Die Leitung des Appells lag in
Händen des Angeklagten Moraller . Als er in den Friedrichshof
kam , stand eine größere Anzahl SA .-Leute im Hofe ; sie trugen
jedoch ihre Uniform verdeckt , im anderen Falle wäre er sofort
eingeschritten. Die Uniform sei in der Oeffentlichkeit nicht sichtbar
gewesen. Der Appell sei eine geschlossene Versammlung in geschlos-
senem Raume gewesen. Auch zu früheren Zeiten seien trotz llni -
sormverbots solche Appelle, zu denen Austenßehende ktzinen Zu¬
tritt hatten , abgebalten worden , ohne daß dies zu Beanstandun¬
gen geführt habe. Als der Appell noch nicht begonnen hatte , er¬
schienen drei Polizeibeamte ; zu dieser Zeit seien keine Unifor¬
mierte im Hofe gewesen . Die Beamten seien dann weggeangen.
Bald darauf erschien eine gröbere Bereitschaft unter Führung von
Oberleutnant Fluh rer , der Befehl hatte , die uniformierten
EA . -Leute nach dem Bezirksamt zu bringen . Moraller batte , da er
von den Beamten aus dem Saale gerufen wurde , seine Uniform
sichtbar getragen . Einzelne seiner Parteigenossen hatte ihre Uni¬
form erst im Saale angelegt .

Hierauf wurde Oberleutnant Fluhree und mehrere Beamte der
Bereitschaft als Zeugen gehört . Dr . Rückert, der die Polizei tele¬
phonisch benachrichtigt batte , ist wegen Krankheit als Zeug« nicht
erschienen . Oberleutnant Flubrer hatte vorher mit Oberstleutnant
D e m o l l Rücksprache genommen, der das polizeiliche Borgehen
anordnete . Wagner gab gegenüber Oberleutnant Flubrer an,früher hätte die NSDAP , die Genehmigung gehabt , diese Appelle
uniformiert abzuhalten . Moraller habe seine Uniform sichtbar
getragen . Rechtsanwalt Rupp stellte an den Zeugen die Frage , ob
die Polizei Anweisung gehabt habe, auch Uniformierte aus dem
geschlossenen Raume berauszuholen ; darauf antwortet der Zeuge,
er habe Anweisung vom Oberstleutnant Demoll bekommen , die
Uniformierten festzunehmen.

Staatsanwalt Heim ging auf die Einwände der Angeklagten,
das Tragen der Uniform sei nur in der Oeffentlichkeit verboten ,
näher ein . Diese stritige Frage sei eine solche der juristischen Aus¬
legung. Der Zweck des Verbots sei klar ; die Bekämpfung politi¬
scher Ausschreitung«« und die Befriedung des öffentlichen Lebens.

vor dem Schnellrichter
Das Auftauchen der Uniformen habe jedenfalls politische Erregung
bei den Gegnern ausgelöst und politische Ausschreitungen begün¬
stigt . Der Ablauf der Ereignisse habe gezeigt, daß das Tragen der
Uniform nicht unbemerkt geblieben sei , Außenstehende haben das
Tragen der Uniform bemerkt und haben stch veranlaßt gesehen ,
Anzeige zu erstatten . Verschiedene Leute haben stch außerhalb des
Saales in Uniform gezeigt. Es liege ein Verschulden sämtlicherAngeklagte« vor . Sie wenden zwar ein, daß sie gutgläubig der
Meinung wären , daß ihr Verhalten nicht strafbar wäre . Hier liege
ein unbeachtlicher Strafrechtsirrtum vor . Die Notverordnung lebe
eine Gefängnisstrafe von nicht unter einem Monat vor bet Ver¬
neinung mildernder Umstande. Das Tragen der Uniform trotz des
Verbots müsse als eine offensichtliche Mißachtung der bestehenden
Gesetze, eine Herausforderung der Staatsautorität und Ausdruck
des llngeborsamkeitswillens gegenüber den Polizeiorganen ange¬
sehen werden. Der Anklagevertreter stellte dem Gericht anheim ,
gegen einzeln« führende Teilnehmer an den Vorgängen im Fricd -
richtsbof Gefängnisstrafen und im übrigen Eeldsttafen auszuspre¬
chen. Außerdem beantragte er die Einziehung der durch die Polizei
sichergestellten Uniformen .

Rechtsanwalt Rupp wundert sich, daß die Polizei kein« anderen
Sorgen habe, als zum Schutz des Staates junge Leute auszuzieben
und sie halbnackt laufen zu lassen . Spätestens in einem Vierteljahr
ei der Staat froh , wenn diejenigen , die man heute verutteile und
ns Gefängnis stecke, da seien . Das Gericht möge auf eine Straf «

erkenne«, wie es wolle — vollstreckt werde sie doch nicht. Er be¬
streite die Rechtsgültigkeit der Verrodnnug des Reichspräsidenten
vom 28 . März . Die Rechtsprechung stehe auf dem Standpunkt , daß
man auf Grund des 8 48 der Reichsverfassung Verordnungen er¬
lassen kann, wenn ein Störer der öffentlichen Ordnung und Sicher¬
heit da ist. Die NSDAP , sei kein Störer der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit ( ! !) . In erster Linie sei die Polizei dazu da . die
Uniformen zu schützen, und nicht dazu, die Hemden auszuziehen.
Die Verordnung vom 28 . März entbehre der Rechtsgültigkeit , das
Reichsgericht habe in dieser Frage noch keiäe Entscheidung gefällt .
Es habe sich um eine geschlossene Gesellschaft gebandelt , die in einem
geschlossenen Raume stattfand . Er habe den Appell einberufen , um
den SA . -Leuten naheznlegen , jeden Zusammenstoß mit der Polizei
zu vermeiden und namentlich den unteren Polizeibeamten den
Dienst durch solch« Zusamenstöß« nicht unnötig zu erschweren . Kei¬
nem der Angeklagten sei nachzuweisen , daß er stch in Uniform aus
dem Saal begeben habe . Aus tatsächlichen und rechtlichen Grün¬
den müsse Freisprechung erfolgen . Der Staatsanwalt habe auch
die Einziehung der Uniformen beantragt . Das sei ein casus belli,
eine entehrende Behandlung . Der Verteidiger bat dringend , die
Uniformen nicht zu beschlagnahmen. Das wäre heutzutage Del
ins Feuer gegossen .

Nach eingebender Beratung fällte das Gericht folgendes Urteil :
Cs werden verurteilt der Angeklagte Moraller zu 30 Ji Geldstrafe,
ersatzweise sechs Tage Gefängnis , die Angeklagten August Äerkle ,
Heinrich Schröder. Oskar von Rey , Ludwig Ernst , Erich Merkte .Karl Dold , Adolf Falk , Franz Becke , Artur Greber , Walter Kir¬
chendauer, Ernst Eöbringer und Wilhelm Higler zu je 20 Ji Geld¬
strafe. ersatzweise vier Tagen Gefängnis . Die Angeklagten Ludwig
Uibel , Friedrich Schwamberger , Jolef Roth und Ludwig Hevves
wurden von der Anklage freigesprochen. Das Gericht billigte allen
Angeklagten mildernde Umstände zu. Moraller als Führer war
härter zu bestrafen, da er wegen politischer Vergeben bereits vor¬
bestraft ist. Da das Gericht überzeugt ist, daß die Versammlung
nur friedfertige Zwecke verfolgte , glaubte es . auf die Einziehung
der Uniformen verzichten zu können.

Die SA .-Leute haben also wieder wie üblich mild« Richter ge¬
funden . Die Milde steht in Jdealkonkurrenz mit der Naivität des
hoben Gerichtshofes. „Das Gericht ist überzeugt , daß die Versamm¬
lung nur friedfertige Zwecke verfolgte !" Wir haben letzte Woche
aus Aeuberungen von SA .-Leuten festgestellt, daß der Appell ein-
berufen war , weil man stch mit den Kommunisten , die demon¬
strieren wollten , auseinandersetzen wollte ! Wie „friedfertig " es bei
solchen Auseinandersetzungen zugeht, ist hinlänglich bekannt !

Selbst die geradezu provozierenden Drohungen des Verteidigers
Rupp konnten das Gericht nicht von seiner „friedfertigen " Auffas¬
sung abbringen . Die SA .-Herrschaften behalten also ihre Uni¬
formen , die „Strafen " werden sicher sie nicht abhalten , sie bei
erster bester Gelegenheit wieder anzuziehen.

£ et§te TlacfaicfUe*
Die Kundgebung der Internationale

Wien , 27. Juli . (Funkdienst.) Dem großartige » Fackelzug
der internationalen Arbettersportler folgte am
Sonntag zu Ehre « der Mitglieder und Gäste de» internationalen
Kongresse» vor dem ParlamentsgebLude eine groß« Kund¬
gebung der Sportler und der österreichischen Ardeiterschaft.

Um 8 Uhr morgen» ging «» bereit » lo». Biele Tausend « von
Motorradfahrern mit roten Fahnen bildeten di« Spitze de«
Zuge». Ihnen folgte der eigentliche Frstzug mit FanfarenNängen
»nd der feierlich geleiteten Fahne der Internationale , die seiner Zeit
der Organisation Wien geschenkt wnrde . Unterbrochen von zahl-
reichen Mnsikkapellen der Straßenbahner «nd anderer öffentlichen
Betriebe » sowie des revublilanischen Schutzbundes angefühtt , kamen
dann die einzelnen Svortgruvven , angefangeu von den Jnngord -
uern mit ihre« Sturmfahne « bis z« den Fliegern , den Schwim¬
mern , den Schachspielern «nd de» Samaritern . Tausende und aber
Tausende beteiligten stch an dem Festzug» in dessen Mitte «in von
12 Mann getragenes Transparent : „Die Arbeiter der ganzen Welt
vereinen sich im Sport " mitgeführt wurde . Auf ihm waren ferner
di« fünf Erdteile durch Eruvven mit den symbolischen Fahnen
Enrova , Asien , Amerika. Afrika «nd Australien dargestellt . Eine
Heine Pause und dann kamen 6680 Schutzbündler mit der gleichen
Zahl von Sturmfabue « ihrer Wiener Organisation und de» aus¬
gedruckten Namen ihres Stadtbezirks «nd der Gruppe .

Der Aufmarsch hatte bereits stundenlang gedauert , als
die 22 ausländischen Ländergruppen der Olympiateilnehmer mtt
dem Vorbeimarsch begannen . Jede Gruppe wurde von ihren Lands¬
leuten auf der vor dem ParlamentsgebLude für die Teilnehmer
de» internationalen Kongresses aufgebanten Tribüne besonders
begrüßt . Die Leitung der Arbeitersport -Internationale bildete die
Spitze des Zuges . 150 Mann in weißer Tracht wirbeln und blasen,
daß e» nur so schmettert — Deutschland rückt heran —. In
fast eineinhalb Stunden Dauer marschietten 80 000 reichsdeutsche
Arbeitersportler in tadelloser Haltung vor der Tribüne vorbei.

Immer wieder grüben st« da» rote Wien in Sprechchöreu und eben¬
so wünschten fir der Arbeiter -Internationale zu ihrem bevorstehen¬
den Werk erfolgreiche Arbeit . Ihr Aufmarsch bildete einen Höhe «
vnntt der ungeheuren Kundgebung , der bald daraus nur durch die
Oesterreicher, die länderweise gegliedert beranrogen , überbotrn
werden konnte. Auch dieser Zug dauerte mehr al » ein« Stund «. Es
folgten di« Studenten , die Eewertschaftsjngend , die Naturfreunde .
Den Schluß des Zuge» bildeten dann einige Bataillone de» Schutz¬
bundes . Drei Stunden waren vergangen , als der imposante Fest,
zag begann und sein « Teilnebmer , wahrscheinlich mehr als 150 000
Menschen , an der Tribüne vor dem Parlament vorbeigezogen
waren .

E» war ein überwältigendes Bild internationaler Tracht und
Geschlossenheit der Arbeiterschaft.

I iKleine bad. Chronik
Naturfreunde , aufgepaht!

Ans Kehl schreibt man uns : Die von der Reichsregierun « ge¬
troffene Maßnahme , daß bei Erenrüberschreitungen der Betrag
von 100 Jl zu zahlen ist . bat in kavitalfesten Kreisen etwas derb
eingeschlagen. Denn so manche vorgenommene Erholungsreise ins
Ausland kommt nun 100 Ji teurer . Doch Leute , die Geld haben,
sind gescheit genug, diese Bestimmungen zu umgehen . Ein interes¬
santer Fall hat dies in Kehl bewiesen. Als nämlich vergangenen
Freitag durch die Presse die Notiz ging , daß Mitglieder der Na¬
turfreund « von der erwähnten Bestimmung ausgenommen sind ,und ohne besondere Gebühr die Grenze überschreiten können, kam
der Sohne des Bauunternehmers Harder in Kehl auf den famosen
Gedanken, Mitglied der Naturfreunde zu werden . Also will er sich
schnell aufnehmen lassen, 6 Ji Beitrag bezahlen und schon sind
100 Jl sür Grenzüberschreitung gespart . Die Naturfreunde haben
jedoch den Braten gemerkt, und die Aufnahme abgelehnt .

Dieser Fall beweist wieder einmal mit aller Deutlichkeit, daß es
den Leuten in vermögenden Kreisen nur darauf amommt , alles
auszunutzen, wenn es um das liebe Geld gebt und Vorteile her«
auskommen. Di« Beitrittserklärungen zur Naturfreundebewegung
müssen in den nächsten Tagen etwas genauer angesehen werden,bevor die Aufnahme erfolgt . Vor allen Dingen ist es erforderlich,

2 Ratschläge für die Schönheitspflege auf der Reise
J: Zur natürlichen Bräunung der Haut
glicht und Hönde, mit Trem « Leodor arü

fette man vor und nach der Besonnung die Haut, insbesondere
Leodor gründlich «in ; man erzielt dann ohne
mg. — Creme Leodor — seitfrei, rot« Packun

Ehlorodont -Derkaussstellen

schmerzhafte Rötung eine
, fetthaltig, blaue Packung —slunde , sonnengebräunte

L)

2. Zur Erlangung schöner wefster Zähne putze man früh und abends die Zähne mit der herrlich ~
erfrischenden Zahnpaste Thlorodont , die auch an den Seitenflächen mit Hilf« der Thlorodont -Zahnbürste
einen eifenbeinartigen Glanz erzeugt. — Chlorodont -Zahnpaste, Tube 54 Pf . und 80 Pf- Eülorodont -Zabnbükste
1 Matt , Chlorodont -KlnderbÜHt 6fi Ps^ Ehlorodont -Mundwasser 1 Matt ,
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den w abren Grund des Beitritts zu prüfen . Leute , die in ihrer
Gesinnung nichts mit der unfern zu tun haben , gehören nicht
in den Verein .

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Realschüler Ludwig Henrich in Breifach und der Volks -
fchülerin Anneliese Hufnagel in Heidelberg , die sich beide
unter eigener Lebensgefahr bei der Errettung von Ertrinkenden
auszeichneten , auf den Zeitpunkt der Vollendung des 18 . Lebens¬
jahres die badische Rettungsmedaille verliehen . Ferner wurden
beide einstweilen für ihre Rettungstaten belobt .

Aus der Stadt 3)urlach
Spiel - und Sportfest der Volks « und Mädchenbürgerschule Durlach

Letzte Woche fand das vom Wettergott sehr begünstigte Sportfest
statt . Der Vormittag war >den Einzelwettkämpfen Vorbe¬
halten , für die sich bei den Vorbereitungen eine stattliche Anzahl
Kinder als befähigt erwiesen hatten . Mit frischem Mut und zähem
Eifer bemühten sich die Knaben , im Sechskampf (Lauf , Spprung ,
Wurf . Reck , Barren . Freiübung ) den Beweis ihres Könnens zu er¬
bringen . Zum ersten Male war auch Schwimmen berücksichtigt
worden , um Unterlagen für künftige Jahre zu gewinnen . Die
Mädchen bewarben sich im Sechskampf (statt Reck Pferd ) um
die wertvollen Punkte . Manch schöne Leistung zeugte von Geschick

und fleißiger Uebung . Der Nachmittag galt den Spielen und
den Massenfreiübungen . Einleitend sang der Gesamtchor
der Oberklassen (500 Kinder ) das Turnerlied : „Ein Ruf ist er¬
klungen "

. Auf die Singspiele der 4 . Mädchenklassen („Guten Mor¬
gen , Herr Svielmann " ) folgten die Staffelläufe der 6.—8.
Knabenklassen . Große Erheiterung riefen die Spiele der 4 . Kna -
benklassen hervor : Eierlauf . Schwarzer Mann , Sackbupf . Weitere
Programmvunkte waren die Staffelläufe der 6 .—8 . Mädchenklassen ,
die Reigen der 5 . Mädchenklassen („Hopsa , Geiger , Pfeifer " ) , so¬
wie die Spiele der 5 . Knabenklassen ( Radrennen ) . Ein sehr hüb¬
sches Bild boten die 7 . und 8 . Mädchenklassen mit dem Volks¬
tanz : „Dreikehr " . Nunmehr erfolgte mit Musikbegleitung der
Aufmarsch zu den Knabenfreiübungen , die großen Beifall der
sehr zahlreichen Zuschauerschar hervorriefen und unter Leitung von
Herrn I . W e i n d e l (der die Direktion des gesamten Sportfestes
in Händen hatte ) einen lebensvollen Ausschnitt aus der Arbeit
der Schule zeigten . Die anschließenden Freiübungen der Mädchen ,
die von Frl . A . D i e m e r geleitet wurden , ergänzten diesen Ein¬
blick.

Die Siegerverkündigung wurde von Herrn , Direktor Behrin -
g e r vorgenommen , der nahezu 50 Kinder mit Kränzen erfreuen
konnte . Zum Abschluß sang der Eesamtchor unter Leitung von
Herrn W . Ruder das Frühlingslied „Schöner Mai . holder Mai " .

Die Sieger (innen ) der einzelnen Klassenstufen waren : Knaben :
8. Klasien : 1 . Kaiser Karl 8d . 106 Pkt . , 3 llepkt . 2 . Blum Kurt
8a , 106 Pkt . , 7. Klassen : 1 . Stilbling Willi 7a , 111 Pkt . , 9 Uepkt .

2 . Debet Erich 7b , 107 Pkt . ; 6. Klassen : 1. Ganz Fritz 6a , 115 Pkt „
4 Uepkt .. 2. Schmälzlin Albert 6o, 113 Pkt .. — Mädchen : 9. und 10. ,
Klassen : 1. Rebm Hilde 0 III 112 M . 8 . Klassen : 1 . Windbiel
Laura II III 117 Pkt . . 10 Uepkt ., 2 . Müller Liselotte II III 117
Pkt . , 2 llepkt , 7. Klasien : 1 . Herm Irma 7a . 118 Pkt ., 8 Uepkt . ,
2. Schleich Lotte 7a . 117 Pkt . , 6 Uepkt .. 6. Klasien : 1 . Frey Ella 6a .
104 Pkt ., 3 Uepkt . , 2 . Lindner Hildeg . 6b , 101 Pkt ., 7 llepkt . Im
Wimvelstreit der Knaben siegte die Schillerschule , bei den
Mädchen die Schulabteilung Aue .

I Aus dem CjerichlssHul
Bettler und Einbrecher

fm . Karlsruhe , 24. Juli . Wegen versuchten erschwerten Dieb¬
stahls im Rückfall und Bettels hatte sich vor dem Einzelrichter der
21jährige schon wiederholt vorbestrafte Arbeiter Otto H . aus
Dortmund zu verantworten . Der Angeklagte hatte in einem Hause
in Karlsruhe gebettelt . Als auf sein Klingeln eine Wohnungstür
nicht geöffnet wurde , zog er eine Schlinge hervor und öffnete den
Glasabschluß . Gerade als er in die Wohnung hineingehen wollte ,
um einen Diebstahl auszuführen , kam ihm die Wobnungsinbaberin
entgegen und hinderte ihn an seinem Vorhaben . Der Angeklagte
wurde wegen Einbruchsversuchs zu vier Monaten Gefängnis und
wegen Bettels zu 14 Tagen Saft verurteilt . Die zur Tat benutzte
Schlinge wurde eingezogen .

am Rondellplatz 24 , Tel. 6170 marlenstr . 16 . Tel. 6284

Voranzeige !
AD morgen Dienstag ln neidenTheatern

SonderuortUhrungen
des vielumstrittenen Filmwerkes

? m Westen
nichts Neues

Ein Tonfilm in deutscher Sprache nach dem welt¬
bekannten , vielgelesenen Buch von

Erich Maria Nemarque
Laut Entscheidung der Reichsfilm -Prüfstelle Berlin sind nach¬
stehende Organisationen und deren Familien -Angehörige sur
Vorführung zugelassen :
1. Verbände und Vereinigungen ehemaliger Kriegsteilnehmer , der

Kriegsbeschädigten und Kriegs -Hinterbliebenen ;
2. Verbände , Arbeitsgemeinschaften und Vereinigungen , die dem

Zweck des internationalen Friedens dienen ;
3 . Berufsverbände , Berufsvereine , Standes - und Bildungsvereini¬

gungen . 6W8

Organisationen , welche Ihren Mitgliedern diesen
Film zeigen wollen , bitten wir , sich zwecks Vermitt¬
lung zu wenden an das BUro : Schauburg , Marienstr . 16
Tel . 6284 oder Gloria -Palast , am Rondellplatz 24 , Tel . 5170

Mische BÜWM>qN| k»
Handelsregister -Einträge
1. Arminla -Kreditschutz Richard Berthold .KarlS -

ruhe . Die Firma ist geändert in : Arminia -
Kreditschutz Richard Berthold , Inh . Erwin
Wendeler , Einzelkausmann : Erwin Wenveler .
Diplomkaufmann , Karlsruhe . 21. VII . 31.
Hain & Künzler Karlsruhe . Offene Handel »,
gesellschaft m t Beginn am I . Julj 1931.
Persönlich haltende Gesellschafter : Hermann
Hain , Kaufmann , Karlsruhe , Karl Künzler ,
Kaufmann , ebenda . (Herstellung und Ver¬
trieb von Möbeln . Waldstraße 6/8 ).
22. VIL 31 .

3. ®. Wolff , Karlsruhe . Offene Handelsgesell¬
schaft mit Beginn am 1. Juli 1931. Kauf¬
mann Peter Michel , Karlsruhe , ist als peri
fönlich hastender Gesellschafter in da » Ge¬
schäft eingetreten . 2b. VII . 31. Amts¬
gericht Karlsruhe . 1441

GüterrechtSregtstek'Sinttäge
1. Zu Band II Seite 132 : Hänel Otto , Auto¬

monteur , Karlsruhe und Erna geb . Ducke.
Vertrag vom 7. Juli 1931. Gütertrennung .
22. VIL 31.

2. Seite 133 : Hennhöfer Isidor , Kaufmann ,
Karlsruhe und Amalie geb . Vogel Vertrag
vom 1b. Juni 1931. Gütertrennung .

3. Seite 134 ; Brox Ernst Theodor , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Frieda Katharina geb .
Kramer . Vertrag vom 2 . Oktober 1930.
Gütertrennung . 24. VH . 31.

4. Seite 136 : Rihm Daniel , Zementeur , Karls
ruhe und Emilie geb . Gruber . Vertrag vom
11 . Juli 1931. Gütertrennung .

b. Seite 136 : Leibrccht Ernst . Kaufmann , Karls¬
ruhe , und Marie , geb. Albert . Vertrag vom
20 Mai 1931. Gütertrennung .

6. Seite 137 : Schmitt Kurt , kaaufmann , Karls
ruhe , und Gertrud geb . Schlager . Vertrag
vom 30. Juni 1931. Gütertrennung . 2b. VII
Amtsgericht Karlsruhe . 1442

Nur geschlossene Vorstellungen

Karten im Vorverkauf ab morgen früh 10 Uhr ununterbrochen an
beiden Kassen , pur gegen Vorzeigung des Mitglieds -Ausweises
einer der in Frage kommenden Organisationen . Nähere Be¬
zeichnung dieser in den morgigen Inseraten .

Preise der Plätze 1 -, 1130,1 .60 u . 2 .- Hk .
Für Erwerbslose finden besondere Vorstellungen zum Preise
von 50 Pfennig statt , deren Termin noch bekannt gegeben wird .

Betten und Federn
I>» ckbett 32 . - 27 .- 21 . EA

tederdicht , 6 Pf d .-Füllung IwiuU
Kissen 18 .- 10 .- 7 .50 M fiA

2 PId .-Füllung . • t . OU
Federn von 75 an bis 8 .50 Ji per Pf d.
M . Kachur , Kaiserstr . 19

fteMentng. Über 100 gut erhalt .

maa -
mantei .UDerz .
V. 10 an in all Gr .
u . Fgrb ., sow Geh «
rock -, Smoking - u .
Sntawayanzüge ,
Hosen , Joppen ,

neu u . gebr, , wwie
GelegenheitSpoft .
neue , 1a Qualität .

Dienstag , 2tt : Juli ,
S! Uhr , 5852

Marienstraße 491

au » Nachlaß eine 4 -
Zimmer -Einrichtung ,
darunter Möbel aller
« rt .
Hesch , Goethestraße 18

Telephon 272b .

WrtliH 500 ccm > last
ZUUICneu , spottbillig
zn Verlaufen . 2)1031
A . Tietcrich,Hardtstr .7

AnzUößu.mäniei
staunend billig

ZSHringerst . 53 a , II

In Färb und Lack leg an Dein Geld ,
denn Anstrich Dir Dein Sa <-h erhalt .
Drum wer was neu zu streichen hat
komm in das »373

Farbenhaus Uleststadi
■ nhaoer : Franz Lulpold
KörnerstraBe Nr . 42
Eoke Sofienstr -, beim Gutenoergplatz

P !̂ l)9fHMMiDSiooMiaai6B6ier

5864
Zurück

Erwin Fischer
staati . gern*. Dentist

PutlltzstraBe 18 Tel . 6307

mieieruereinigung Karlsruhe ce. u.
Geschäftsstelle (nur briefl .) BjnmelrteHtr. 31, 8tb.IV
Sprscnstundrn jeden Montau u .Ereitag im „Kaffef
Nowack ". jeden Mittwoch „Unter den Linden '

Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v f - 7 '/>Uhr

« astatter Anzeigen
In letzter Zeit haben die Felddiebstähle wieder

;n hohem Maße Überhand genommen , weshalb
der Stadtrat durch Entschließung von heute
da » Begehen der Feldwege von abends 6 Uhr
bi» morgens 7 Uhr für alle Personen verboten
hat . welche keine Felder oder Kleingärten be
bauen .

Ertappte Frevler werden strengsten » be >
traft und e» werden ihre Namen in den Tages¬
zeitungen veröffentlicht werden .

Die Einwohnerschaft wirb dringend gebeten ,
die amtlichen Organe in ihren Bemühungen ,
diesem Unwesen zu steuern , nach Möglichkeit
zu unterstützen . 1440

Rastatt , den 21 . Juli 193 l .
Der Oberbürgermeister .

ZwaiW -Versteigerung .
4 VT 19/81.

versteigert das

Schialzimmer
He

Um Verlobten die
Möglichkeit zu ge¬
ben . sich für weni¬
ger als 400 .— ein
Schlafzimmer und 1
Küche zu kaufen ,
haben wir eine sol¬
che Einrichtung zu -
sammengestelltwel -
che wir Ihnen hier¬
mit zum Preise von

393 .-
anbleten . Das Schlaf -
7 immer ist in heller
Eichen -Farbe gehal¬
ten und besteht aus :
1 drelt - Garderobe¬
schrank mit lnnen -
• piegel und Bespan¬
nung */» für Kleider .

iürWäsche , 2 Bett¬
stellen . 1 Waschkom¬
mode mit Spiegelauf¬
satz . 2 Nachttische ,
2 Stühle . 1 Handtuch -
halter - Die Küche be¬
steht aus 1 großen
Büfett mit NuBbaum -
gesims , innen ganz
ausgelegt , Besteck¬
kasten , der Aufsatz
mit grünen Gardinen
bespannt , 1 Tisch . 2
Stühle , 1 Hocker . Wir
haben hiermit unser
Möglichstes getan .
daßSie sich für wenig
Geld eineschöne Ein -
richtungzulegenkön -
nen - Sollten Sie über
Ihr erspartes Geld
nicht gleich verfügen
können , so sind wir
gerne bereit , den Be¬
trag mit Ihrer Spar¬
kasse zu verrechnen .

mobeihaus

Carl Baum sco.
EmprinzBnsir . 30

Kein Laden
Ständiges Lager Ober
100 Zimmer u. Küchen

Teilzahlung .

No-Im Zwangswege
tarlat am

Mittwoch , den 23. September 1931,
vormittags 9 llbr

in seinen Diensträumen in Karlsruhe
Kaiserstraße 184. 2. Stock , Zimmer 10 ,
das Grundstück der Frau Maria geb ,
Mauke , Ehefrau des Steinhauermeisters
Johann Mehl in Karlsruhe auf Gemar
tzng Karlsruhe . 1439

Dle Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einseben

Die Versteigerunqsanordnuna wurde
am 2. Juli 1931 tm Grundbuch ver
merkt . Rechte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
ind spätestens in der Versteigerung , vor

der Aufforderung zum Bieten , anzumel¬
den und bei Widerfvruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er
lösverteilung erst nach dem Anspruch , des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muß das Verfall
ren vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstands ,

Erundstücksbelchrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 481 Heft 20
Lgb . Nr . 9645 : Breitestraße 87

Hofreite , 3 a 67 qm
Hausgarten 4 a 05 qm

7 a 72 qm
Hierauf steht :

a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit Bai
kenkeller , Stallung und gewölbtem Kel
lec ;

b ) eine einstöckige Scheuer und Stall bin
ten quer :

c) einstöckige Schweineställe vorn an b an¬
gebaut .

Schätzungswert ohne Zubehör 20 000 RM ,
Schätzungswert mit Zubehör 20 025 RM

Karlsruhe , den 17. Juli 1931.
Bad . Notariat IV

SteuerzaMge.
Die Steuerschuldner werden unter Hinweis

auf die in den Tageszeitungen veröffentlichte
Verordnung des Reichspräsidenten vom 20
Juli 1931 über Zuschläge für Steuerrückstände
ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht , daß
diese Berordnungauch aus die Gemeindesteuern
Anwendung findet . Rach der Verordnung isi
für rückständige Steuern (Grundsteuer , Ge
Werbesteuer und Gebäubesondersteuerl vom l
August 1931 ad für feten aus den , Zeitpunkt
der Fälligkeit folgenden angesangenen halben
Monat ein Zuschlag in - Höhe von b v . H de»
Rückstände » zu zahlen . An die Steuerschuldner
ergeht deshalb die Mahnung , für pünktliche
und rechtzeitige Zahlung der Gemeindesteuern
an die Slabthaupikaffe Sorge zu nagen .

Karlsruhe , den 2b. Juli 1931 1438

Der vberbiirnermeikte ,

Renienliiiu -
sehr gute Lage , »u
verkaufen . Anzahlur
10 OOO — 20 000 SR
Off . von Selbstrest . unt .
5861 o. d. BolkSfreund ,

Abprivzenstt . 3
»-Zimmer - Wohnung
mit Zubehör , auch ge¬
eignet für Büro ober
Praxis , sofort od . spät ,
sehr billig zu vermiet .
Zu erfragen tm Atelier¬
gebäude . 5814

Groß , leere » Zimmer
per 1. August zu ver¬
mieten . b8bi
Sophienstrahe 10 , II

60000 mk .

I.Hypotbek
von pünktlichem Zins -
zahler gefacht . Offert
nur von Selbstgeber
unt . 5862 an d .BolkSsrd ,

Wer miinidjt
mit 2—3000 — Mk eine

Dover - Rente
von 3—500 ML bei
notarieller Sicherstellg
Offerten unter 5863 an
den BolkSsteund .

KAtttttd !
Saufe jede alte Näh¬
maschine , wenn auch
defekL Adr . zu erfrag .
unL B 1034 i . BolkSfrd .

Bereif » neuer Kinder
sitz- und Liegewagen
u verkaufen L103L
)umboldtstr .9,1V .v .Lotz

Möbeltransporte, “ 76
fvereinSfahrten

u . sonstige Fuhren m.ge-
beckt.Schnellieierwagen
be : billigst . Berechnung

Mer.W 'L

Kuchen
gewalt , herabges . Preise
Büfett von 80 Mk ..
Küchen von 110 Mk .
Fürniß , Zähringerur .
77 (hinter Knopfs

Während des Saison - Ausverkaufs :

Bettwaren
Metallbettsteilen 33 mm-Rohr 40 aa
mit Zugfedermatratze . . lUivIf

Matratzen Seegras mit Wollauflage 4A 7 K
3teillg mit Keil, 90X180 cm . I9if «I

Kapokmatratzen primaJavaJacquard - AV —
Drell , 3tetIIg mit Keil , 90x190 cm . ■# * ■

Roßhaarmatratzen reine Roßhaar- ae _
Füllung , gute Verarbeitung , 90x190 cm - . . . - wwa

Kinderrollbetten io 7 c nah» 17 _
welBlacklert lOaf *1 lackiert | f ,

Kinder - Bettkasten mitTorfmunrai - in ie
lung , für hygienische Kinderpflege unentbehrlich IMif V

BETTFEDERN
ausgesuchte füllkrüftlge Qualitäten

Füllfedern VsweiBerGänserupf weiße ‘/»Daunen

m -.701 .30 3.20 4.25 5.- 0.- 0.75

fM ZJ2ME3 I

Sommeroperette
im 6t3bt . «oazerlhau»

Montag , 27 . Juli
Ein

Operette
von OScar Strauß

Dirigent : Zilzer
Regie ; Reißner

Mitwirkende : Löser ,
Schnitzer , Jank ,

Ziegler , H . Lindemann ,
Lederer . Hertenstein ,
Jensen , E . Riviniu »,

Mehner , E . Lindcmann
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise ; 1.00—4.00
_ 1414

Die 28. 7 . Hoheit tanzt
Walzer . Mi . 29 . 7. Die
Ros « von Stambul . Do .
40. 7. Zum ersten M '

Die lustig « Witwe . !
31 . 7. Hoheit tan :

Walzer . Sa . 1. 8. Die
Rose von StambuL So ,
2. 8 . Die luftige Witwe .

EmShiguug der
Einlrillspreiseim

Stadtgarteu s
Mit Wirkung vom 1.
August werden die Ein¬
trittspreise an denMitt -
wochen und SamStagen
nachmittags (von 13Uhr
abl . auf 20 Pfg . für
Erwachsen « und 10 Pfg
für Kinder ermäßigt
Bei Konzertveranstal .
tungen kommt der rest¬
los der Kapelle zuflie -
ßend « « onzertzuschlag
von 20 Pfg . noch hinzu

Städt . Sartenamt .

AndissNiei
Dienstag . 28 - Juli

von 20- 22' /, Uhr :

ZohM -Sttüch
Abend -

(Streich -Konzert )
Orchester ;

Philharmonisches
Orchester
Leitung : 1436

Kapellmeister
Rudolf Guhr ,

Schlaf- «. Speisezimmer
sowie alle Art 5832

MSbelVS
Zähringerstraße 29.

Gesucht von Polizei ^
beamlem 8 > Zimmer
Wohnung . Mühlvurg
od . Weststadt Ang . mit
Preisangabe unt 01024
an den BolkSfreund .

Ein Wagen Tnng
gegen Stroh umzu -
laufchen . LI 030

« astenwörthstr . SS

Modern ., klein ., weißer
Kindersportwagen w ,
gebr . f. 10 M zu verkauf
Holländerstr . 3111 Dari .

6680

Reklame
gleich viel
in welcher Form

schian
das
aesenan
Ist es wie ein ver¬
gittertes Fenster

n.S.U .M, £
billig zu verkaufen

« riegSsir . 1S8 . § 103*

Reimn musihunterricm
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Jedes Geicnan
benötigt zumVerkehr mit 3er Kundfchaft
und den Lieferanten Druckrachen aü «r

Art . Ein fchöner Briefbogen und ein ,
ntedern gedrucktes Gerchüftskuvert ver¬
schafft jedem Unternehmererhöhte *

Anrehen . Untere gut eingerichtete Buch*

druckerei ermöglicht es uns , alle not *

wendigen Druckrachen , wie Briefbogen .

Rechnungen , Postkarten , Mitteilungen .
Kuverts in neuzeitlicher Ausführung
liefern . Wenden Sie sich bitte bei ein*

tretendem Bedarf an uns Wir beraten 5

Kreuzstr . 22 Telefon 6607

1 Anzug ualetierenl.
heißt entstauben , dämpfen und

,turemAuch werden sämtliche Rapara
Umarbeiten und Kunststopfen bllHK —
arbeitet - eorri - WT» w'
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